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Vorwort des Schulleiters 
 
Liebe Kolleginnen und Kollegen,  
liebe Freunde der B11, 
 
hier ein kurzer Rückblick auf das 
vergangene Schuljahr 22/23. Als erstes ist 
es f¿r uns das erste ĂRegelschuljahrñ nach 
der Pandemie und somit eine komplette 
Rückkehr in den Präsenzunterricht. Für 
unsere sehr heterogene Schülerschaft ist 
dies sicherlich die erheblich bessere 
Unterrichtsform. Die Schulgemeinschaft, die 
Klassengemeinschaft, die täglichen unterschiedlichen Kontakte, der 
gemeinsame Unterrichtserfolg und nicht zu vergessen der Spaß, Witz und 
Humor im täglichen Miteinander sind doch wesentliche Elemente einer nur 
durch die Schule zu vermittelten sozialen Prägung. Wir erkennen diese 
Ăverlorenenñ Jahre deutlich in einer extremen Zunahme von psychischen, 
physischen und sozialen Problemen bei unseren jungen 
Heranwachsenden. Deshalb hier auch gleich mal ein Dankeschön an 
unser großes Netzwerk der professionellen Hilfe. Empathische 
Kolleginnen und Kollegen werden hier nicht allein gelassen, sondern 
finden jetzt ein hervorragend funktionierendes Unterstützungssystem vor. 
Schulpsychologischer Dienst, Schulsozialpädagogen, MSD und viele 
andere sind sofort zur Stelle und versuchen das Beste. Da hat sich Schule 
wirklich weiterentwickelt und nimmt eine sehr wichtige gesellschaftliche 
Aufgabe war.  
 
Welche Ereignisse waren im Schuljahr noch von Bedeutung?  
Nach Jahren des Stillstandes hatten wir wieder einen vielfältigen und 
spannenden Projekttag, der allen viel Freude bereitet hat und mit einem 
Auftritt unserer B11-Band (4 Kollegen) mit tollem Punkrock geendet hat. 
Der Kirchentag in Nürnberg verschaffte mir in den Pfingstferien lustige und 
vielfältige Kontakte mit den Helfern, die an unserer Schule Unterkunft 
fanden. Es waren alles gut gelaunte junge Leute mit enormem 
Engagement. Auch ein sogenannter Handwerkertag mit einem Nürnberger 
Gymnasium wurde von mehreren Berufsschulen im BBZ organisiert. Ziel 
war es, der gymnasialen Jugend einen kleinen Einblick in die Welt des 
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V o r w o r t   d e s  S c h u l l e i t e r s 

Handwerks zu geben. Ob das gelungen ist, wird sich zeigen.  Über die 
vielen anderen Projekte und Ereignisse wird dieser Jahresbericht wie 
gewohnt Auskunft geben.  
 
Auch einige wichtige Beschaffungen konnten wir in Zusammenarbeit mit 
dem Schulamt realisieren, unter anderem ein neuer Gabelstapler für die 
zahlreichen Transportaufgaben sowie eine neue 
Abricht/Dickenhobelmaschine für die Bauwerkstatt, denn das 
Bestandsmodell entsprach nicht mehr den gültigen 
Sicherheitsvorschriften. Auch unsere schon 15 Jahre alte CNC-
Zimmereiabbundmaschine musste dringend einer teuren Revision 
unterzogen werden. Ein neuer CAD-Raum zur Ansteuerung unserer CNC-
Maschine bei den Schreinern wurde mit viel Herzblut eines Kollegen mit 
maßgeschreinerten Möbeln ausgestattet. Leider fehlen noch einige 
Gegenstände der IT, um in den Betrieb gehen zu können. Dieses Projekt 
wird durch eine sogenannte IFU-Maßnahme auch substanziell öffentlich 
gefördert.  
In den nächsten Jahren werden große Baumaßnahmen auf die B11 
zukommen. Kernaufgabe ist dabei, die Späneabsauganlage der vielen 
Werkstätten den heutigen Anforderungen an die Raumluftreinheit 
anzupassen. Leider ist hierzu eine fast komplette Sanierung unseres 
Werkstattbereiches unumgänglich. Auch der BBZ-Innenhof mit unserer 
Baulagerhalle muss wegen einer Grundsanierung der 5-fach Turnhalle neu 
gedacht werden. Die digitale Vernetzung der Unterrichtsräume zeichnet 
sich ebenso als schwieriges Unterfangen ab und wird wohl noch viel Zeit 
in Anspruch nehmen. Es bleibt spannend.  
 
Aber bei all diesen Problemen habe ich keine Bedenken um die Zukunft 
der B11, da wir eine solidarische Gemeinschaft mit zwei hervorragenden 
und immer gut gelaunten Sekretariatsdamen und einem Leitungs- und 
Organisationsteam sind, das sich immer für lösungsorientierte Ansätze 
zusammenfindet ï da wird der Handwerker sichtbar. Somit wünsche ich 
viel Spaß beim Lesen und garantiere wie jedes Jahr einen unterhaltsamen 
Einblick in unsere Schule. 
 
Zum Schluss möchte ich noch unseren lang gedienten Kollegen Michael 
Schmidt nach 29 Jahren an der B11 in den wohl verdienten Ruhestand 
verabschieden. Schöne Sommerferien, gute Erholung und einen 
glücklichen Start in das nächste Schuljahr! 
Volker Köttig, Schulleiter  
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Personalien 
 
 
Neuzugänge  
 
Noe, Daniel 
Williger, Annegret 
 
 
Elternzeit / Beurlaubungen 
 
Ketzl, Steffen   Nov / Dez 2022 
 
 
Versetzung in den Ruhestand 
 
Schmidt, Michael  31.07.2023 
 
 
Ernennungen 
 
./. 
 
 
Jubiläen 
 
Witt, Rainer   25 Jahre am 01.03.2023 
 
 
 
 
 
 
  



 
 
 

9 
 

P e r s o n a l i e n 

Mitglieder der Personalvertretung 

 
Krüger, Milva  

 
Vorsitzende, Vorstand der Beamtengruppe 
Schriftführerin 

Weller, Bernd 
 
Rösch, Thomas 

Stellv. Vorstand Beamtengruppe 
 
Weiterer stellv. Vorstand Beamtengruppe 
Betreuung Freud- und Leidkasse  

Güttler, Dirk Vorstand der Angestelltengruppe  
 

Funke, Werner Stellv. Vorstand der Angestelltengruppe 
 

    
Schulleitung 
 

 

Köttig, Volker, OStD Schulleiter 
 

Czwalina, Stephan, StD stellv. Schulleiter 
    
Mitarbeiter der Schulleitung 
 
Hauter, Andreas, StD Beratungslehrer 

 
Donhauser, Markus, StD Allg. Organisation, Schülerverwaltung,  

Verwaltungs-EDV 
  
Sekretariat    
 
Spano, Sylvia (Personal/Haushalt) 
 
Wolski, Jarka (Schülerverwaltung) 
 
Sozialpädagogen 
 

   

Laurent, Gaëlle 
 

   

Döß, Benjamin    
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Betreuer der Berufsbereiche 
 

   

Ausbau:  Witt, Rainer, StD 
 

Konstruktion-Hochbau-Tiefbau: Krusche-Stock, Barbara, StDin 
 

Farbtechnik + BIK: Bolanz, Ralph, StD 
 

  

Holztechnik + BIK: Kirschner, Stefan, StD 
 

Allgemeinbildung: Bamler, Christoph, StD 
 
 
Fach-/Meisterschule 
 

 

Meisterschule Maler und Lackierer Bolanz, Ralph, StD 
  
Berufsfachschule Bautechnik Witt, Rainer, StD 
   
Berufsfachschule für Farb- und  
Raumgestaltung 

Bolanz, Ralph, StD 
 

  
  
  
Hausmeister G-Bau, Ewerth, Robert 

F-Bau,  Bankel, Oliver 
E-Bau, Stefani, Herbert 

 

 

 

 
Ein herzliches Dankeschön gilt  

unseren Mitarbeiterinnen und unserem Mitarbeiter  

im Sekretariat der B11!   
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P e r s o n a l i e n 

Lehrerkollegium 
LB BB 

Amslinger, Marco FOL B AB/BFSB 
Bamler, Christoph StD B/Eng. H 
Barthelmes, Oliver OStR B/Rk KHT 
Bauer, Jochen OStR W/SP AB/BVJ 
Bolanz, Ralph StD B/Sk F/BFSF/KHT 
Bramsche, Mark Lk B KHT 
Böttcher, Raimund OStR B/M AB/BFSB 
Czwalina, Stephan StD B/Eng H/KHT 
Donhauser, Markus StD F/B/Rk F/KHT 
Falter, Stephan FOL H H 
Funke, Werner FOL B KHT 
Göppner, Marco StR D/Sp KHT/BFSB/H 
Gössl, Florian FL H H 
Güttler, Dirk Lk F F/FS/BFSF 
Hartmann, Markus OStR B/Dipl.-

GL/W 
F/FS 

Hartmann-Zachow,  
Alexander 

OStR B/Sk KHT/aus B2 

Hauter, Andreas StD B/Re AB 
Hirn, Johannes Lk F FS 
Kallenbach, Nico OStR B/Sk AB/BFSB 
Kern, Alexander OStR B/D H 
Ketzl, Steffen FOL H H 
Kirschner, Stefan StD B/Sk H 
Kölbl, Frank FOL F F/BFSF/B5 
Kölsch-Meroth, Corinna OStRin W KHT 
Köttig, Volker OStD B/Sk /B2 
Kratzer, Manuel OStR B/Sk KHT 
Krüger, Milva OStRin B/D KHT 
Krusche-Stock, Barbara StDin M/D/Sk KHT 
Lindner, Klemens FOL B  AB/BFSB 
Machner, Ingeborg OStRin W F 
Maloszek, Wolfgang Lk Lk B/D 
März, Stefan OStR B/D KHT 
Meier, Michael StR Eng/Spa 

DAZ/E 
F/BFSF/BIK 

Morguet, Sebastian StR B/H AB/BFSB 
Müller, Friedrich FOL B AB/BFSB 
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Noe, Daniel StR Rk/Eng AB/F/H/KHT 
Nusser, Gerhard StR F F/BFSF 
Pabst, Manfred Lk Lk F 
Perrey, Werner FOL FOL H/HS 
Petsch, Ferdinand FOL F F/FS 
Reif, Andreas OStR B/Sk B/Sk 
Rösch, Thomas FL H H/BIK 
Schardt-Ciolacu, Corina Lk SP AB/F/H/KHT/BFSB-

F/B4 
Schirm, Andreas Lk  BFSF/BFSB/ausB1 
Schmidt, Michael OStR Re AB/F/H/KHT 
Schratz, Johann FOL B AB/BFSB 
Schultheis, Robert OStR B/Sk H/F/BFSF 
Stahl, Michael FOL H H 
Thörner, Klaus OStR B/Sk KHT/B2-RDF 
Voigt, Karina OStRin B/F KHT 
Volarevic, Jadranko StR B KHT 
Weller, Bernd FOL F FS/BFSF/F/HS 
Winter, Nicole OStRin W AB/BFSB 
Williger, Annegret  Eng/Spa

/DAZ 
H/BIK 

Witt, Rainer StD B AB/ISB 
Wolfahrt, Jens-Peter OStR W/SP BFSF 

 
Abkürzungen 

ISPN: Institut für Pädagogik und Schulpsychologie der Stadt 
Nürnberg 

ISB: Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung 
LB:  Lehrbefähigungen 
BB:  Einsatz im Berufsbereich/-en 
AB:  Ausbau  
F:  Farbtechnik 
H:  Holztechnik 
KHT:  Konstruktion Hochbau Tiefbau 
BS: Berufsschule;   
FS:  Fachschule MalerMeisterschule 
BFSF:  Berufsfachschule Farbtechnik 
BFSB:  Berufsfachschule Bautechnik 
RDF: Rudolf-Diesel-Fachschule 
Lk Lehrkraft 



 
 
 

13 
 

P e r s o n a l i e n 

FL Fachlehrer 
StR Studienrat 
StRef Studienreferendar 
OStR Oberstudienrat 
StD Studiendirektor 
OStD Oberstudiendirektor 
nb nebenberuflich 

 
Lehrbefähigung 

B Bautechnik 
F  Farbtechnik 
H  Holztechnik 
M Metalltechnik 
W Wirtschaftswissenschaften 
Winf Wirtschaftsinformatik 
Dipl.-GL Diplomgewerbelehrer 
Ma Mathematik  
D  Deutsch 
DAZ Deutsch als Zweitsprache 
Sk Sozialkunde  
Eng Englisch 
Spa  Spanisch 
So Sozialpädagogik 
SP  Sport 
Re Religion evangelisch 
Rk  Religion katholisch 
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S t a t i s t i k 

Für die Statistik é  
Anzahl der Klassen nach Berufsbereich 

Entwicklung der Schülerzahlen an der B11 ab 2012  
zum 20.10. des Jahres 
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Schüler nach schulischer Vorbildung 2022/2023 
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S t a t i s t i k 

Herkunftsländer der Schüler und Schülerinnen  
ohne deutschen Pass 2022/2023 
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SCHULENTWICKLUNG AN DER B11 

NQS- Nürnberger Qualitätsmanagement an Schulen  
 

Der Schulentwicklungsprozess der B11 folgt einer festen Routine, welche 
der Verstetigung und Nachhaltigkeit des Prozesses dient. 
 
NQS-Routine der B11 
 
1. Zielkonferenzen 
Zu Beginn des Schuljahres formulieren die Berufsbereiche mit ihren Be-
rufsteams an dem f¿r alle Lehrkrªfte verbindlichen ĂSchulentwicklungs-
donnerstagñ zum noch im letzten Jahr festgelegten, in der Regel gemein-
samen Jahresziel der gesamten Schule ein bereichsspezifisches Jahres-
ziel und beginnen die Arbeit am Jahresziel.  
  
2. NQS im Jour- fixe der B11 
Die fünf NQS-Elemente (Selbstevaluation, Externe Evaluation, Qualitäts-
leitbild, Steuerung des NQS-Prozesses, Individualfeedback) sind Leitthe-
men des Jour fixe. Der gemeinsame Austausch dient der strategischen 
Ausrichtung der Schule. 
 
3. Das NQS-Team 
Die Mitglieder des NQS-Teams, zu denen auch die Bereichsbetreuer ge-
hören, steuern den NQS Prozess in den Bereichen, indem sie die einzel-
nen Berufsteams begleiten, beraten und motivieren. 
  
4. NQS-Klausur (NQS-Team, offen für das Kollegium) 
Im März/ April findet für das NQS-Team das NQS-Seminar der B11 statt. 
 
5. Bereichssitzungen 
Die Bereiche nutzen ihre Bereichssitzungen auch zur Arbeit am Jahres-
ziel. 
 
6. Selbstevaluation 
Die Evaluationsmaßnahmen zum Jahresziel sollen bis Ende Juni abge-
schlossen sein. Die Ergebnisse werden vor der Bilanzkonferenz im Be-
rufsbereich dokumentiert. 
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S c h u l e n t w I c k l u n g    N Q S 

7. Bilanzkonferenz 
Die Bilanzkonferenz findet im Juli statt. Das Jahresziel für das folgende 
Schuljahr wird danach vom NQS-Team auch auf Basis der Ergebnisse 
des NQS-Seminars erarbeitet und festgelegt. Es wird auf der Schuljah-

resabschlusskonferenz vom Kollegium bestätigt.  
 
Erneut überarbeitet auf der NQS-Klausur im März 
Änderungen in ROT 

 

 

Der NQS- Steuerprozess an der B11 im Schuljahr 2022/23 
Die Steuerung des NQS- Prozesses obliegt weiterhin dem NQS-Team. 

 

 

 

Mitglieder des NQS-Teams 2022/23 

 

Volker Köttig (Schulleiter) 
Christoph Bamler (Bereichsbetreuer Allgemeinbildung) 
Stephan Czwalina (Stellvertretender Schulleiter) 
Stefan Kirschner (Bereichsbetreuer Holztechnik) 
Dirk Güttler (Farbtechnik) 
Werner Funke (KHT) 
Andreas Hauter (Beratungslehrer) 
Steffen Ketzl (Holztechnik) 
Barbara Krusche-Stock (Bereichsbetreuerin KHT) 
Ralph Bolanz (Bereichsbetreuer Farbtechnik) 
Manuel Kratzer (KHT) 
Rainer Witt (Bereichsbetreuer Ausbau) 
Nico Kallenbach (Ausbau) 
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Aufgaben des NQS-Teams der B11 
 
Das NQS-Team setzt sich aus Schulleitung, Bereichsbetreuen und Ver-
tretern der Berufsbereiche zusammen. Die Sitzungen, Seminare und Ar-
beitstreffen stehen in der Regel interessierten Kollegen offen. 

¶ Das NQS-Team steuert den NQS-Prozess. Es gibt Ziele und Rich-

tung des NQS-Prozesses vor. 

¶ Das NQS-Team fördert die Akzeptanz des NQS-Prozesses im Kolle-

gium, macht Ziele und Richtungsentscheidungen sowie Maßnahmen 

transparent und beteiligt das Kollegium am Prozess. Der Einbindung 

des Kollegiums kommt eine besondere Bedeutung zu. 

¶ Das NQS-Team führt die NQS-Routine (7-Punkte-Plan) durch, reflek-

tiert und evaluiert sie und entwickelt sie in Rückkoppelung mit dem 

Kollegium dabei weiter. 

¶ Das NQS-Team fördert die Feedbackkultur an unserer Schule. Dazu 

gehört neben dem Schüler-Lehrer-Feedback in besonderem Maße 

die kollegiale Hospitation. 

¶ Das NQS-Team entwickelt Leitbild und Qualitätsverständnis mit dem 

Kollegium weiter und betrachtet es als Aufgabe, dieses Leitbild mit 

Leben zu erfüllen und im Unterricht und im Schulleben spürbar wer-

den zu lassen. 

¶ Das NQS-Team führt interne Evaluation durch und regt diese an. 

¶ Das NQS-Team versteht sich als Team, in dem alle Verantwortung 

für den Prozess tragen. Dieser Teamgedanke ist Basis des Arbeitens 

und Handelns des NQS-Teams. 

¶ Das NQS-Team versteht sich als Schnittstelle zu den Bereichen. Es 

unterstützt, berät und begleitet die NQS-Arbeit in den Bereichen. 

¶ Das NQS-Team bereitet die Externe Evaluation vor, begleitet diese 

und bindet die Ergebnisse in die NQS-Arbeit der B11 ein. 

¶ Das NQS-Team holt sich Feedback im Kollegium und evaluiert seine 

eigene Arbeit. 
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S c h u l e n t w I c k l u n g    N Q S 

NQS-Termine 2022/23 
 
Regelmäßige Treffen des NQS-Teams Termine: 2022/23 
Als zentrales Steuerungselement im NQS-Prozess der B11 trifft sich das 
NQS-Team zu Arbeitstreffen. Ziel dieser Treffen ist es, den NQS- Pro-
zess an der B11 zu steuern und zu lenken. Inhalte, Instrumente und 
Steuerungsprobleme werden diskutiert.  
 
Das NQS-Team traf sich am Donnerstag, 29.9.2022 mit dem BSD-Team 
zur Vorbereitung des ĂPªdagogischen Donnerstagsñ und des BuÇ- und 
Bettags.   
 
Das NQS-Team traf sich am Donnerstag, 09.02.23, zur Vorbereitung 
NQS-Klausur am 24.03. - 25.03.2023.  
 
Das NQS-Team traf sich am 22.6.2023. Dieses Treffen diente vor allen 
Dingen der Vorbereitung der Bilanzkonferenz.  
 
NQS- Klausur der B11 im Grünen Schwan, 24. - 25.03.2023 
Diese Veranstaltung mit Übernachtung diente der Reflexion unseres bis-
herigen Prozesses und der Planung unserer weiteren Schritte in die schul-
entwicklerischen Zukunft unserer Schule. Im Mittelpunkt stand auch unser 
Selbstverständnis als NQS-Team. In diesem Zusammenhang überabeite-
ten wir unsere NQS-Routine und entwickelten einen Vorschlag für das Jah-
resziel 2023/24.  
 
Als Gast lieferte uns Herr Schumann als Schulleiter der Beruflichen Schule 
2 interessante Einblicke in die Arbeit seiner Schule, welche wir als berei-
chernd und inspirierend erlebten.    
 
ĂSchulentwicklungsdonnerstagñ als fester Termin im Schuljahr 
Auch in diesem Schuljahr fand zu Beginn des Schuljahres entsprechend 
unserer NQS-Routine unser ĂSchulentwicklungsdonnerstagñ als Auftakt f¿r 
unsere Arbeit am diesjährigen Jahresziel statt. Die konkreten Maßnahmen 
zur Arbeit am Jahresziel wurden an diesem Tag in den Bereichen geplant. 
Die Instrumente und der Zeitpunkt der internen Evaluation in den Berei-
chen wurden festgelegt. 
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Pädagogischer Tag am 16.11.2022 
Der diesjährige pädagogischen Tag fand für das gesamte Kollegium an 
Buß- und Bettag statt. Im Mittelpunkt stand die Entwicklung erster Hand-
lungsansätze zur konkreten Umsetzung der Berufssprache Deutsch im 
Unterricht. 
 
Ziel- und Bilanzkonferenz 2022/23 
Die Bilanzkonferenz 22/23 fand am 20.7.2023 statt. Auf dieser Veranstal-

tung wurde auch das Jahresziel 2023/24 beschlossen.  
 
Ausblick 
 
Die Jahresziele 2019/20 ï 2021/22 verknüpften Digitalisierung, didakti-
sche Jahresplanungen und Unterrichtsprozesse.  

 
Im Mittelpunkt stand also die Arbeit mit unserer Lernplattform MSTeams. 
Der fortlaufende Einsatz unserer Lernplattform im Präsenzunterricht dient 

¶ dem Klassenmanagement 

¶ dem eigentlichen Unterrichtsgeschehen als Unterrichtsoberfläche 

¶ der Ablage, der Organisation und dem Austausch von Unterrichtsun-

terlagen 

¶ der Kommunikation aller am Lernprozess Beteiligten. 

 

Jahresziel 2019/20 
Wir erarbeiten uns Gestaltungsmöglichkeiten für unsere Unterrichts-
prozesse, die die aktuellen Entwicklungen der ĂDigitalisierungñ ber¿ck-

sichtigen. 

Jahresziel 2020/21: 
Wir erarbeiten uns an Hand der didaktischen Jahresplanungen weitere 
Gestaltungsmöglichkeiten für unsere Unterrichtsprozesse, die unsere 
Erfahrungen im Rahmen der Corona-Krise zum Thema ĂDigitalisie-

rungñ ber¿cksichtigen 

Jahresziel 2021/22: 
Wir integrieren eine Lernplattform in unseren analogen und digitalen 
Unterricht und untersuchen die Auswirkungen auf den Lernprozess 

(Kompetenzentwicklung). 
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Gleichzeitig sind wir angehalten, als Schule ein umfassendes Konzept Be-
rufssprache Deutsch zu entwickeln, welches unsere Schülerinnen und 
Schüler darin unterstützt, die zur Bewältigung beruflicher Situationen er-
forderlichen sprachlichen Kompetenzen zu entwickeln. 
Diesen Ansatz haben wir bereits mit dem Jahresziel 2022/23 aufgegriffen: 

Wir erarbeiten im Berufsteam abgestimmte, sprachlich vielfältige und 

kognitiv anregende Sprech-/Sprachsituationen.  

Wir erproben diese Lernsituationen im Unterricht und bewerten deren 

Wirksamkeit. Wir orientieren uns dabei am Konzept der                      

berufsbezogenen Sprachförderung/ -entwicklung. 

Besonders wichtig an dieser Stelle auch der Hinweis auf den Orientie-
rungsrahmen der Stadt Nürnberg, die als erstes Handlungsfeld die Sprach-
förderung setzt.  
Wir führen mit dem Jahresziel 2022/23 eines der wesentlichsten Hand-
lungsfelder des Orientierungsrahmens weiter fort und stellen darüber hin-
aus jedoch Zusammenarbeit im Berufsteam in den Mittelpunkt. 
 
Das Jahresziel 2023/24 lautet daher:  

Das Kollegium wird gebeten, dieses Jahresziel auf der Bilanzkonferenz am 
20.7.2023 zu bestätigen. 

 

Für das NQS-Team 
Stephan Czwalina 
 

  

Jahresziel 2023/24 an der B11: 

¶ WIR ERARBEITEN UNTER BEACHTUNG GÜLTIGER 
QUALITÄTSKRITERIEN IM BERUFSTEAM ABGESTIMMTE 
LERNSITUATIONEN. 

¶ WIR FINDEN FESTE STRUKTUREN DER 
ZUSAMMENARBEIT. 

¶ WIR ACHTEN AUF EINE FÜR DIE SCHÜLERINNEN UND 
SCHÜLER SINNVOLLE ANORDNUNG UNSERER 
LERNFELDER. 

¶ WIR SCHENKEN EINER IN SICH STIMMIGEN 
KOMPETENZENTWICKLUNG IM SCHULJAHR UNSERE 
AUFMERKSAMKEIT. 
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Unser Leitbild 

 
 
Wir gehen respektvoll miteinander um.  
 
Wir diskriminieren niemanden und achten jeden. 
 
Wir sorgen gemeinsam für ein vertrauensvolles Schulklima. 
 
Wir pflegen in unserem Schulalltag Lebensfreude und Fairness. 
 
Wir gestalten unser Schulleben gemeinsam.  
 
Wir gehen pfleglich mit der Schuleinrichtung um. 
 
Wir verhalten uns umweltbewusst. 
 
Wir lernen und arbeiten in praxisnahen Situationen. 
 
Wir arbeiten verantwortungsbewusst und selbstständig. 
 
Wir nutzen moderne Techniken und Unterrichtsmethoden. 
 
Wir lernen und arbeiten im Team. 
 
Wir erwerben die für Leben und Beruf erforderlichen Kompetenzen. 
 
Wir geben uns hilfreiches Feedback. 
 
 
Wir haben dieses Leitbild im Schuljahr 2014/15 von Schülerinnen und 
Schülern gemeinsam mit Lehrkräften der B11 überarbeiten lassen und neu 
in Kraft gesetzt. 
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JaS an der B11: Einzelfallhilfe - Prävention - Netzwerkarbeit 
 
Das Schuljahr 2022/2023 war für die Jugendsozialarbeit an der B11 wieder 
geprägt von unterschiedlichsten Themen und Erlebnissen, aber auch 
interessanten Einblicken in die vielfältigen Lebenswelten unserer 
Schüler*innen.  
 
In unserem Kerngeschäft, der Einzelfallhilfe, zeigte sich ein weiterhin 
hoher Bedarf an Beratungsgesprächen und die Bedeutung kurzer Wege 
und schneller Termine, gerade bei akuten Krisen. In Phasen, in denen wir 
als JaS-Team nicht vollzählig waren, bspw. durch eine Elternzeit bedingte 
Abwesenheit, zeigte sich, dass der Bedarf an zwei Fachkräften und 1,5 
Stellen an der B11 unabdingbar ist, um die Schülerinnen und Schüler 
angemessen bei ihren Anliegen zu betreuen. Gerade in Phasen akuter 
Krisen muss ansonsten priorisiert werden, was aber nicht zum Normalfall 
werden sollte. Unsere Arbeit zeichnet sich ja gerade durch die 
niedrigschwellige Kontaktmöglichkeit aus, die aber nicht mehr gegeben ist, 
wenn die Termine erst in ferner Zukunft stattfinden können.  
 
In Zeiten von akutem Mangel an psychotherapeutischen Plätzen wird die 
Bedeutung einer guten Erstversorgung an den Schulen durch JaS und die 
Schulpsychologie nochmals deutlicher. Neben einer hohen Anzahl an 
Krisenintervention dienen die JaS-Gespräche häufig der Motivations- und 
Stabilisierungsarbeit sowie als Brücke zur weiteren Hilfeangebote.  
 
Zur Veranschaulichung zeigt die Grafik auf der nächsten Seite beispielhaft, 
welche Netzwerkpartner in unserer Arbeit wichtig sind, um auf die 
unterschiedlichen Bedarfe der Schüler*innen angemessen reagieren zu 
können.  
 
Auch in diesem Jahr konnten wir auf ein gutes Angebot an Workshops in 
Nürnberg zurückgreifen. So war bspw. das Jungenbüro der Stadt 
Nürnberg zu Gast, um einen Workshop über eigene und fremde Grenzen 
sowie männliche Rollenbilder anzubieten. Über das Kopfball Lernzentrum 
konnten wir uns während einer Stadionführung im Max-Morlock-Stadion 
über Rassismus im Fußball und der Gesellschaft austauschen. Ein 
Workshop zur Stärkung der seelischen Gesundheit wurde in Kooperation 
mit dem Gesundheitsamt und der Organisation ñirrsinnig menschlichò f¿r 
BGJ-Schüler*innen organisiert. 
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J u g e n d s o z i a l a r b e i t   a n   S c h u l e n    

Problematisch ist weiterhin die oftmals unklare Bleibeperspektive einiger 
unserer zugewanderten Auszubildenden. Diese führte in mehreren Fällen 
kurz vor den wichtigen Abschlussprüfungen zu Unsicherheit und Angst vor 
einer Abschiebung ï eine zusätzliche Belastung, wenn es eigentlich um 
Prüfungsvorbereitung und Lernen gehen sollte. Etwas mehr Sicherheit 
wurde durch das neue Chancenaufenthaltsgesetz geschaffen, welches in 
diesem Jahr in Kraft trat und in vielen Fällen einen sicheren, wenn auch 
zeitlich befristeten, Aufenthaltstitel ermöglicht. Gerade da Fachkräfte im 
Baugewerbe benötigt werden und es viele Werbekampagnen für eine 
Ausbildung im Handwerk gibt, sollten dann auch die notwendigen 
Rahmenbedingungen für einen erfolgreichen Abschluss für jene Azubis 
gegeben werden, die sich für eine solche Ausbildung entschieden haben. 
 
Vor dem Hintergrund eines weiterhin hohen Bedarfs an Einzelfallarbeit und 
Projekten an Nürnbergs Schulen, beschäftigten uns zu Beginn des 
Schuljahres die Diskussionen rund um den Haushalt der Stadt Nürnberg 
und geplante Budget- und Stellenkürzungen, die auch unsere Abteilung, 
Jugendsozialarbeit an Schulen, betreffen. Wir freuen uns allerdings, dass 
die JaS-Stellen an der B11 aktuell nicht betroffen sind.  
 
Positiv ist auch, dass die Budget-Differenz, durch Unterstützung des 
Fördervereins ausgeglichen werden kann. Wir werden dadurch weiterhin 
wichtige Projekte und Workshops anbieten können, um die Selbst- und 
Sozialkompetenzen unserer Jugendlichen zu stärken. An dieser Stelle 
bedanken wir uns herzlich für die gute und unkomplizierte 
Zusammenarbeit mit dem Vorstand des Fördervereins. 
 
Mit ĂWomen at work - B11-
Schülerinnen vernetzen 
und stªrken!ò, lief 
außerdem ein neues JaS-
Projekt an der B11 an. Ziel 
ist es, Frauen im Bau-
Handwerk, die nach wie 
vor, in der Unterzahl 
repräsentiert sind, an 
unserer Schule zu 
vernetzen und ihnen auch 
in Zukunft die Möglichkeit 
einer 
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Kommunikationsplattform zu geben und regelmäßige Treffen zu 
organisieren. Durch Kennenlernen und Erfahrungsaustausch sollen sie 
sich gegenseitig unterstützen und stärken, um eventuelle Nachteile 
während der Ausbildung und auch später abzubauen. Erste Treffen haben 
bereits stattgefunden, Ideen, Wünsche und gemeinsame Bedarfe werden 
gesammelt. 
 
Wir bedanken uns für die gute Zusammenarbeit mit dem Kollegium der 
B11 und wünschen allen Lehrer*innen und Schüler*innen erholsame 
Ferien! 

Gaëlle Laurent & Benjamin Döß 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Gaëlle Laurent 
mit 
Schülerinnen 
der FML12 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Benjamin Döß 
mit Schülern 
der BFS Bau 
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Hoher Besuch an der B11 
 
Zu Einführung neuer Studiengänge für Berufsschullehrkräfte erhielt die 
B11 am 19.06.2023 hohen Besuch, u.a. von Herrn Oberbürgermeister 
Marcus König, und demensprechende mediale Aufmerksamkeit. Leider 
haben uns die Nürnberger Nachrichten NICHT die Erlaubnis erteilt, den 
entsprechenden Artikel in unserem auch online verfügbaren Jahresbericht 
abzudrucken.  
 
Mit freundlicher Erlaubnis der TH Nürnberg dürfen wir jedoch deren 
Pressemitteilung vom 19.06.2023 an dieser Stelle veröffentlichen, was wir 
hiermit sehr gerne tun und uns dafür herzlich bedanken:  
 

Neue Studiengänge für Berufsschullehrkräfte 
 
Die Technische Hochschule Nürnberg Georg Simon Ohm (Ohm) und 
die Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg (FAU) starten 
gemeinsam mit der Stadt Nürnberg zwei neue Studiengänge zur 
Ausbildung von Berufsschullehrer*innen der Fachrichtung 
Bautechnik. Bislang fehlt ein vergleichbares Angebot in Nordbayern, 
das dringend benötigte Fachkräfte ausbildet. Die Studiengänge 
sollen zum Wintersemester 2024/25 starten. 
 
Fachkräfte und Spezialist*innen in den klassischen Bauberufen (Hochbau, 
Tiefbau, Bauspezialberufe, Holz- und Farbtechnik) sind in der 
Arbeitsmarktregion Nürnberg gefragt: Das Verhältnis von 
Arbeitssuchenden im Vergleich zu offenen Stellen liegt bei 
Spezialist*innen im Hochbau bei 18:61, bei den Fachkräften der gleichen 
Berufssparte bei 180:296, im Helferbereich dagegen bei 212:79 ï also 
einem deutlichen Überhang der Arbeitskräfte im Vergleich zum 
bestehenden Stellenangebot.1 
 
Zur Ausbildung der begehrten Fachkräfte und Spezialist*innen in der 
Bauwirtschaft bedarf es gut ausgebildeter Lehrkräfte an beruflichen 
Kompetenzzentren, Berufsschulen sowie Techniker- und Meisterschulen. 

 
1 vgl. dazu: Bundesagentur f¿r Arbeit: Statistiken, Themen im Fokus, Fachkrªftebedarf 
unter Fachkrªftebedarf - Statistik der Bundesagentur f¿r Arbeit (arbeitsagentur.de), Stand 
19.05.2023 

https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Interaktive-Statistiken/Fachkraeftebedarf/Fachkraeftebedarf-Nav.html
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Gerade in der Region Nordbayern ist in den letzten Jahren ein 
zunehmender, nicht gedeckter Bedarf an Lehrkräften an beruflichen 
Schulen in der Fachrichtung Bautechnik zu verzeichnen. Offene Stellen 
können an vielen Berufsschulen und Fachschulen, auch hier in der Stadt 
Nürnberg, nicht besetzt werden. Der Lehramtsstudiengang 
Berufspädagogik in der Fachrichtung Bautechnik wird in Bayern derzeit nur 
an der Technischen Universität München und mit Schwerpunkt Holzbau 
an der TH Rosenheim angeboten. In Nordbayern fehlt aktuell noch ein 
gleichartiges Angebot.  
 
Die Ohm und die FAU haben sich daher mit der Stadt Nürnberg 
zusammengetan und starten ab dem Wintersemester 2024/25 mit zwei 
aufeinander abgestimmten neuen Studiengängen zur Ausbildung der in 
ganz Nordbayern begehrten Lehrkräfte in der Fachrichtung Bautechnik. 
Das Bauingenieurwesen an der Ohm hat nicht nur einen exzellenten Ruf, 
sondern ist breit aufgestellt, von der Baustofftechnologie, der 
Baukonstruktion, der Bauinformatik, dem Stahl-, Holz- und Verbundbau, 
dem Baubetrieb/Projektmanagement bis hin zum Wasserbau. 
Schwerpunkte wie Hoch- und Tiefbautechnik sowie Ausbau- oder 
Vermessungstechnik, die gemäß den ländergemeinsamen inhaltlichen 
Anforderungen für die Fachwissenschaften in der Bautechnik von der KMK 
vorgesehen sind, lassen sich so sehr gut abbilden. Aus dieser Vielfalt an 
Möglichkeiten wurde zusammen mit regionalen Schulen ein 
bedarfsgerechtes Angebot für die fachliche Ausbildung in der 
Berufspädagogik mit der Fachrichtung Bautechnik zusammengestellt, und 
dies mit der vollen Unterstützung durch das Kultusministerium in Bayern. 
Das Besondere an der Entwicklung in Nürnberg ist, dass die Studierenden 
zusätzlich aus einem großen Angebot das für sie passende Zweitfach 
auswählen können. 
 
Auf diese Weise wird zukünftigen Studierenden ein attraktives 
Studienangebot gemacht und gleichzeitig die breite Verwendbarkeit der 
Lehrkräfte an beruflichen Schulen sichergestellt. 
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Nürnbergs Oberb¿rgermeister Marcus Kºnig sagte: ĂIch bin fest davon 
überzeugt, dass der Schlüssel zu einer starken Zukunft in der qualifizierten 
Ausbildung liegt. Mit der Einführung der beiden Studiengänge gehen die 
FAU und Ohm einen wichtigen Schritt, um dem Lehrermangel und den 
Bedürfnissen der Wirtschaft weit über die Grenzen von Nürnberg hinaus 
zu begegnen. So schaffen wir eine solide Basis für die Zukunft unserer 
Auszubildenden und stärken damit auch unsere Stadt als wirtschaftlichen 
Standort.ñ 
 
Eingerichtet wird ein Bachelorstudiengang Ingenieurpädagogik an der 
Ohm, in den Lehrangebote der Berufs- und Wirtschaftspädagogik und der 
allgemeinbildenden Fächer der FAU importiert werden. Außerdem wird der 
bereits vorhandene Masterstudiengang Berufspädagogik Technik der FAU 
um die Fachrichtung Bautechnik erweitert und ingenieurwissenschaftliche 
Lehrangebote der Ohm in den Masterstudiengang importiert. Der Start 
wird nach der Genehmigung im Herbst 2024 erfolgen. 
 
Ohm-Prªsident Prof. Dr. Niels Oberbeck sagt: ĂIm Bereich Bautechnik 
besteht ein großer Bedarf an Lehrkräften, wir freuen uns daher, dass wir 
unsere sehr gute Zusammenarbeit mit der FAU nutzen können, um ein 
gemeinsames Studienangebot aufzustellen.ñ 
Prof. Dr. Joachim Hornegger, Prªsident der FAU, ergªnzt: ĂDurch die 
Bündelung der Kompetenzen von FAU und Ohm in gemeinsamen 
Studienangeboten bauen wir die Kooperation beider Hochschulen weiter 
aus und setzen wichtige Impulse für die Region. Gleichzeitig stärken wir 
die Lehrkrªftebildung an der FAU.ñ 
 
Die Einrichtung der Bautechnik setzt in Nürnberg an der FAU eine längere 
Reihe von Entwicklungen des Studienangebots fort, etwa die Einrichtung 
der Fachrichtung Metalltechnik (2012), des Zweitfachs Berufssprache 
Deutsch (2015), des Zweitfachs Ethik (2019) und des Zweitfachs 
Sonderpädagogik (2021). Die Ausbildung in der Berufs- und 
Wirtschaftspädagogik in Nürnberg wird so ständig curricular dem sich 
wandelnden Bedarf an Personal für berufliche Schulen in Bayern 
angepasst. 
 

Quelle (Text und nachfolgendes Foto): https://www.th-
nuernberg.de/pressemitteilung/4972-neue-studiengaenge-fuer-

berufsschullehrkraefte/, abgerufen am 28.06.2023 
  

https://www.th-nuernberg.de/pressemitteilung/4972-neue-studiengaenge-fuer-berufsschullehrkraefte/
https://www.th-nuernberg.de/pressemitteilung/4972-neue-studiengaenge-fuer-berufsschullehrkraefte/
https://www.th-nuernberg.de/pressemitteilung/4972-neue-studiengaenge-fuer-berufsschullehrkraefte/
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DGUV-Wettbewerb  
 
ĂNull stolpern, rutschen, st¿rtzenñ ï 
dies war das JWSL-
Präventionsthema 2022/23 der 
DGUV.  
 
Hierbei wurden ï dieses Mal von der 
SMV ï wieder fleißig Quizblätter in 
den Klassen verteilt und von vielen 
Schüler*innen bearbeitet. Als Gewinn 
winkten Geldpreise, und das 
Losglück war auch einer Schülerin 
der Bauzeichnerklassen hold. 
Herzlichen Glückwunsch zum 
Gewinn von 50 Euro! 
 
Die BZG10, Grundklasse der 
Zimmerer, nahm sich derweil dem 
Kreativwettberb an. Hierbei sollte ein Beitrag erstellt werden, der sich 
damit beschäft, was man tun kann, um SRS-Unfälle (S= Stolpern, R= 
Rutschen, S= Stürzen) zu vermeiden. In Gruppen erarbeiteten die SuS 
Situationen, die in ihrem Beruf zu SRS-Unfällen führen können, und 
bauten - motiviert durch das Video ĂStaplerfahrer Klausñ ï überspitzte und 
dadurch humorvolle Sequenzen in ihr Drehbuch ein. Abgedreht, 
geschnitten, informierende Texte zwischen die Sequenzen eingefügt, all 
die Formblätter ausgefüllt, die es wegen der Wettbewerbsbedingungen 
und dem Datenschutz zu beachten gilt é und dann hieÇ es warten ob des 
Urteils der Jury.  
 
Knapp, sehr knapp w¿rde ich sagen, hat die B11 heuer Ănurñ den 2. Platz 
belegt. Aufgrund der Kreavitität des Beiträgs und der tollen 
Zusammenarbeit der ganzen Klasse sind die Zimmerer jedoch die 
Gewinner meines Herzens ï herzlichen Glückwunsch zu verdienten 500 
Euro, die an die Klassenkasse gehen.  
 

Das Video geht übrigens viral εζηθ  Es ist veröffentlicht auf jwsl.de oder kann 

hier abgerufen werden: https://www.youtube.com/watch?v=hE6ikzlPTFI 
 

Nicole Winter  
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Der ideale Startpunkt, um neue Ziele zu erreichen: jetzt! 

In Sachen Umwelt: Gemeinsam besser 
 
Können mehr als 16500 Studien irren? So viele Untersuchungen gab es in 
den letzten Jahrzehnten zum Thema Achtsamkeit, zwei Drittel davon allein 
in den vergangenen fünf Jahren. Die Sache scheint klar: Es lohnt sich, 
regelmäßig inne zu halten, sich bewusst aufs Jetzt und Hier zu 
konzentrieren. Und das nicht nur ein bisschen. So ist Achtsamkeit 
beispielsweise bei Angststörungen so wirksam wie Antidepressiva, mit 
einem entscheidenden Vorteil: Es gibt keine Nebenwirkung. 
Aber auch wenn es uns seelisch eigentlich ganz gut geht, macht es Sinn, 
achtsame Auszeiten in unseren Kalender, in unserer Umwelt zu 
integrieren. Etwa wenn wir neue Ziele erreichen wollen: endlich mehr 
Bewegung, endlich etwas gesünder leben, vielleicht auch ein paar Pfunde 
loswerden, noch stärker die eigene Mitte finden. Der ideale Startpunkt, um 
solche Wünsche Wirklichkeit werden zu lassen,ist jetzt. Die ideale 
Verbündete: unsere B11 Biodiversitªtsstrategie unter dem Motto ĂUmwelt 
ï Eat ï Feel ï Moveñ.  
In unserem Beitrag in Sachen Umwelt Gemeinsam besser B11 2022 - 
2023 finden sie köstliche Anregungen, die Lust am Thema Umwelt machen 
können. Als Geschenk dazu: den Bayerischen Biodiversitätspreis für 
unsere Schule. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Preisverleihung in Schloss Thun am 27.07.2022  



 

37 
 

a u s   d e m   S c h u l l e b e n 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Frau Trinkl besucht uns wegen der  
Verleihung des Bayerischen Biodiversitätspreis 2022, 26.09.2022 

Um unsere Multiplikatorwirkung und den stark frequentierten Standort gut 
zu nutzen, setzen wir direkt bei uns vor Ort Umweltprojekte um: In diesem 
Jahr nehmen wir am Nürnberger KEiM (Keep Energy in Mind) - Programm, 
dem Energie- und Wassersparprogramm an Nürnberger Schulen teil. 
KEiM ist ein Kooperationsprogramm zwischen der Umweltstation 
Nürnberg (im Institut für Pädagogik und Schulpsychologie) und dem 
kommunalen Energiemanagement (im Hochbauamt (KEiM)). 
Die Schüler*innen werden dazu angehalten, auch selbst beim 
Energiesparen und dem sinnvollen Einsatz von Energie in Form von Licht 
und Heizung mitzuhelfen. Während der Weiterverfolgung unserer B11-
Biodiversitätsstrategie in den letzten Jahren hat sich ein breites Netzwerk 
an Unterstützer*innen und Mitstreiter*innen gebildet. Wir arbeiten unter 
anderem eng mit der Regierung von Mittelfranken im Rahmen des 
Bayerischen Biodiversitätsprojektes, der Stadt Nürnberg und dem 
Servicebetrieb Öffentlicher Raum (SÖR), dem Stadtverband Nürnberg der 
Kleingärtner e.V., dem Landesbund für Vogelschutz, Naturschutzbund 
Deutschland - NABU, dem Airport Nürnberg, Holz von Hier, Nachhaltiges 
Bauen, Treffen der KEiM Beauftragten, Treffen der bayerischen 
Umweltbeauftragten, BNE ï Beratungsnetzwerk in Bayern, und fachlich 
versierten Biologen zusammen. Als Schule wollen wir bei jedem Jahrgang 
wieder unsere Multiplikator Wirkung nutzen und bei Exkursionen ï gerne 
auf gelungene Umweltprojekte aus den vergangenen Jahren ï interdiszip-
linªr mit der Natur Ăauf Tuchf¿hlungñ gehen.  
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Exkursion in das Gelände im Schmausenbuck von Holz- und Bautechnikklassen, 22.09.2022 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

BNE-Führung für Studierende an unserer Schule, 08.11.2022 
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Trotz aller Schwierigkeiten rund um das Thema Umwelt, stellen wir fest, es 
lohnt sich nachhaltige Entwicklungsziele ernst zu nehmen und sich mit 
ihrer Gestaltung zu befassen ï seien die Bausteine auch noch so klein. 
Entwicklung und Umwelt gehören untrennbar zusammen. Uns ist es im 
Lauf der letzten Jahre immer mehr zum Bedürfnis geworden, eine 
Beständigkeit in der Umweltbildung unserer Schüler*innen zu haben. Viele 
berichten noch heute von dem einprägsamen Erlebnis z.B. einer 
Exkursion. 
Sich dabei die Wichtigkeit des gelebten Umweltschutzes wieder in 
Erinnerung zu rufen und an die Kinder weiter zu geben, das ist ein Teil 
Ăgelebterñ Nachhaltigkeit. Als Anerkennung unserer bestªndigen 
Anstrengungen um den Erhalt der Biodiversität in unserer Stadt und die 
nachhaltige Umweltbildung unserer Schüler*innen ï heranwachsender 
junger Menschen, die entscheidende Weichen für die Zukunft unserer 
Umwelt stellen können. 
 

Steffen Ketzl, Umweltbeauftragter  
 

 
 
  



  

40 
 

Besuch auf vier Pfoten an der Jahresabschlussfeier 
 
Ganz nach alter Tradition konnte dieses Schuljahr endlich wieder am 
letzten Schultag vor Weihnachten eine Jahresabschlussfeier stattfinden, 
ohne lästige Einschränkungen oder Verbote. Trotzdem wurden die 
Vorbereitungen immer noch begleitet von der Angst mancher Schülerinnen 
und Schüler vor Ansteckung oder Weitergabe des Corona Virus, diese 
Pandemie hat bei vielen doch tiefe Spuren hinterlassen. Aber insgesamt 
war die Vorfreude groß, und es sollte auch in diesem Jahr wieder neben 
Spiel, Spaß und Leckereien eine Spendenaktion für einen guten Zweck 
geben, ganz im Sinne des christlichen Gedankens. Es wurden Vorschläge 
in den Klassen gesammelt und letztendlich fiel die demokratische Wahl auf 
das Tierheim Nürnberg. Die Entscheidung, diesmal das Tierwohl zu 
unterstützen war nicht ganz unumstritten, doch gewählt war gewählt.  
 
Am 23. Dezember fand dann im 2. Stock wieder ein reges Treiben statt, 
alle anwesenden Vollzeit- und Blockklassen hatten verlockende Angebote 
zum Basteln, Knobeln, Ausprobieren, Wetteifern, zur Geschicklichkeit, 
Schnelligkeit oder zum Essen und Trinken vorbereitet (siehe Seite 146). 
Frau Schnabel und Frau Hegewald vom Tierheim Nürnberg staunten nicht 
schlecht bei ihrem Besuch über die vielen lustigen Ideen der Klassen und 
ließen sich schnell anstecken von der ausgelassenen Stimmung der 
Schülerinnen und Schüler. Die beiden festangestellten Mitarbeiterinnen 
des Tierheims wurden von Maylo, einem großen schwarzen 
Labradormischling, auf ihrem Rundgang durch die zahlreichen 
Klassenzimmer begleitet, zur großen Freude aller Hundeliebhaber. Maylo 
sorgte schnell für große Aufmerksamkeit bei den Schülerinnen und 
Schüler und weckte ihr Interesse, sodass es erfreulicherweise zu vielen 
informativen Gesprächen mit den sympathischen Tierheim-
mitarbeiterinnen kam.  
 
Durch die rege Teilnahme der Schülerinnen und Schüler an diesem Tag 
konnte die SMV am Ende der Jahresabschlussfeier Frau Schnabel die 
stolze Summe von 1000,07 Euro offiziell überreichen. Die Freude der 
beiden Tierliebhaberinnen war unbeschreiblich, denn mit einer so großen 
Summe hatten sie nicht gerechnet. So war für das Tierheim Nürnberg auf 
jeden Fall schon vor Heiligabend eine große Bescherung. 

 
    Milva Krüger, Verbindungslehrerin KHT 
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Personalausflug Opernhaus 
 
Jedes Jahr aufs Neue stellt sich der Personalrat die spannende Frage:  
Was machen wir heuer am Personalausflug? 
 
Das Ziel darf nicht zu weit weg sein, zu kurz ist auch doof. Gibt es einen 
Bezug zu einer Bauberufsschule? Muss es überhaupt einen Bezug zu 
einer Bauberufsschule geben? Funktioniert das Ziel bei jedem Wetter? 
Wollen wir nicht mal länger wegfahren? Berlin war doch toll! Wann ist 
Unterrichtsschluss? Was ist mit den Heimschülern? Hat jemand Prüfung? 
Der Dings hat doch gesagt, da gibtôs ne interessante Baustelle! Reicht 
unser Maigeld für die Kosten? Nein, man kann sich das Maigeld nicht 
auszahlen lassen! Hat jetzt schon jeder das Deutschlandticket? Muss man 
weit laufen? Machen wir eine Formsabfrage, wer teilnimmt? Das checkt 
doch wieder nur die Hälfte! Legen wir einen Zettel ins Fach? Echt jetzt, das 
ist voll oldschool! Also doch per Outlook. Das checkt doch wieder nur die 
Hälfte! Wir dürfen die Pensionisten nicht vergessen! Hat jemand die 
Adressen parat? Müssen die Pensionisten alles selbst zahlen? Machen 
wirs am Donnerstag? Immer Donnerstag! Machen wirs am Freitag? Da 
kommt doch keiner! Na dann am Mittwoch! Da haben doch ganz viele 
keinen Unterricht! Also dann Montag oder Dienstag! Des hammer ja noch 
nie gmachd! 
 
Gibtôs ein Lokal in der Nªhe? War da schon mal jemand? Schmeckt das 
Essen? Sind die Portionen groß genug? Wie ist die Verkehrsanbindung? 
Ab wann gibtôs warme K¿che? Wie sind die Preise? Gibtôs dort 
vegetarische Gerichte? Passen dort 50 Leute rein? Es kommen doch eh 
nur die üblichen 35! Aber wenn nicht? Haben sich schon alle 
zurückgemeldet? 
 
Und dann kam, wie immer, das Licht am Ende des Tunnels!  
Die Schwester vom Müllers Fritz ist Architektin und betreut den Umbau am 
Opernhaus und könnte uns ein wenig hinter die Kulissen des 
Staatstheaters blicken lassen. Bingo! Das wird gemacht! 
 
Und was soll man sagen? Es war ein wunderbarer Personalausflug, mit 
hochinteressanten Informationen! Katharina Müller führte uns dorthin, wo 
das normale Kulturpublikum keinen Zutritt hat.  
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Wir sind dem Opernhaus aufs 
Dach gestiegen und haben sogar 
noch letzte Kriegsspuren zu 
sehen bekommen.  
 
Wir waren im Kostümfundus und 
durften die riesigen Dimensionen 
der Kulissen bestaunen.  
 
Wir standen in schwindelnder 
Höhe auf einem Steg über der 
Bühne, so dass es manchem der 
KuKs ein wenig gegruselt hat.  
 
Ich weiß nicht, wie es euch geht, 
aber ich freue mich schon jetzt 
aufs nächste Mal! 
 

Bernd Weller  
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Schulband ï The B11ôs 
 
Coronapause vorbei! ï Wir bringen 
die Band wieder zusammen!  
 
So unsere Idee Anfang des 
Schuljahres. Nur der Betriebsdienst 
hatte uns verboten, in unserem 
bisherigen Proberaum zu proben, 
aus B(r)andschutzgründen (nur ein 
Fluchtweg). Sogar der Strom war 
bereits abgestellt. Also erstmal nix 
mit RockônôRoll!  

 
Nach längeren 
Verhandlungen bekamen 
wir die Erlaubnis, uns im 
großen B11-Keller ein 
Abteil für die Band zu 
schaffen. Problem: dieser 
Keller ist vollgestellt mit 
riesigen Kisten und 
sonstigem Gerümpel. Also 
fleißige Schüler der BVJ- 
und BFSF-Klassen 
engagieren und ran ans 
Werk. 

 
War das geschafft, konnten wir endlich mit unserem neuen Drummer, 
Jadranko Volarevic, loslegen.  
 
Dann Schock! Bandleader und Gitarrist Stephan Falter verletzte sich am 
Fuß und fiel mehrere Wochen aus. Der Auftritt beim Projekttag war 
ernsthaft in Gefahr.  
 
ĂDann ziehen wirôs eben zu dritt durch, notfalls!ñ lautete unsere 
Entscheidung. 
 
Zum Glück konnten wir spontan noch Gaststars am Gesang einspannen: 
Bernd Weller und Daniel Noe. Letzterer, der sehr viele Klassen in 
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Katholischer  Religionslehre unterrichtet, sorgte am Projekttag für 
johlenden Applaus bei seiner Darbietung von ĂKilling in the Name ofñ . 

 
Uns war es eine Ehre und Freude ein bisschen Garagenband-Feeling 
(Zitat Schulleiter) beizusteuern und werden auch im nächsten Schuljahr 
wieder angreifen!  

Robert Schultheis  
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Sonne, Wolke é Sprachbaden f¿r eine berufliche Kompetenz- 
sowie Persönlichkeitsentwicklung  

Wieder einmal stand in diesem Jahr Sprachbildung und -förderung im 
Zentrum unserer Unterrichtsentwicklung. Somit zielte unsere 
Jahreszielarbeit darauf ab, didaktische Settings bzw. situative 
Anforderungen zu modellieren und Lernmaterialien zu erarbeiten, zu 
erproben und zu evaluieren. Die didaktischen Settings sollen dabei den 
berufsspezifischen Kompetenzerwerb mit der Sprachentwicklung 
verknüpfen. 
 
Der Spracherwerb der Jugendlichen und jungen Erwachsenen ist beim 
Eintritt in die Berufsschule noch nicht abgeschlossen. Auch, wenn die 
wesentlichen sprachlichen Meilensteine (Sprachniveau) in diesem Alter 
bereits gelegt sind und sich das Tempo der Entwicklung in dieser 
Lebensphase bereits reduziert hat, gilt es, sowohl die rezeptiven als auch 
expressiven sprachlichen Fähigkeiten auszuweiten. Ein linguistisch 
wohlgeformter Satz und ein Vermeiden von Ambiguität bei der 
Sprachproduktion sind für die Schülerinnen und Schüler oftmals 
belastende Wünsche der Lehrer und mehr Herausforderung statt 
Selbstverständlichkeit. 
 
Bei der Gestaltung einer bedarfsorientierten Kompetenzentwicklung und 
Sprachbildung erhöhen unterschiedlichen Heterogenitätsdimension (die 
Welt in Klassenzimmer und Werkstatt!) die Herausforderung und 
Komplexität für die Lehrerteams. Bildungsbiografien ohne Schulabschluss 
bis zu Universitätsabschluss, Deutsch als Fremdsprache und sprachlich-
kulturelle Varianzen der Lebensläufe erfordern einen täglichen Spagat und 
verhindern bisweilen die angestrebte Passung. Die Möglichkeit zum 
zeitweiligen Teamteaching erleichtert es, eine Passung zwischen 
individuellen Lernvorrausetzungen und konkreten, situativen 
Anforderungen herzustellen. Durch die gegebene berufsschulische 

Zielformulierung Abt. Ausbau: 

¶ Wir erarbeiten im Berufsteam abgestimmte, sprachlich vielfältige 
und kognitiv anregende Sprech-/Sprachsituationen. 

¶ Wir erproben diese Lernsituationen im Unterricht und bewerten 
deren Wirksamkeit. Wir orientieren uns dabei am Konzept der 
berufsbezogenen Sprachförderung/-entwicklung. 
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Nettolernzeit wachsen die Sprachbäume 
jedoch nicht schnell in den Himmel. 
 
Mit individueller Grundlagenarbeit und 
berufsbezogener Diskussion suchen wir 
stetig nach Anknüpfungspunkten zur 
integrierten und additiven Entwicklung der 
unterschiedlichen Sprachebenen bzw. 
Sprachkomponenten. Lust auf, Freude an 
Sprache und der Immersionsansatz in 
sprachlich reichhaltigen Lernsituationen sind 
dabei die Basis für eine individuelle 
Entwicklung.  
 
Leitgedanke/Herangehensweise für eine situativen Ansatz mit 
durchgängiger Sprachbildung als Unterrichtsprinzip 

¶ Berufsspezifische Überlegungen, die sich auf den 
Zusammenhang von Sprache und beruflicher Handlungsfähigkeit 
konzentrieren 

¶ Sprachliche Strukturen und Hürden bzw. Anforderungen der 
Handlungssituation identifizieren 

¶ Nachdenken über authentische Gelegenheiten zum Transfer 
(codieren-decodieren) von beruflichen Sachverhalten in 
verschiedene Darstellungsformen z.B. 
gegenständliche/handelnde, bildliche/zeichnerische, sprachliche, 
symbolische  

¶ Scaffolding: Notwendigkeiten der situativen Anforderung 
identifizieren und ausgestalten 

Skizzierung/Auswahl von Berufsteam Ansätze z.B.: 

¶ ĂBildhafte Vorstellung versprachlichenñ 
Sonne, Wolke é Wie beschreibe ich so, dass 
jemand das nur von mir Gesehene grafisch 
duplizieren/erzeugen kann (Ein sehr 
einfacher, niedrigschwelliger Start in eine 
eindeutig mündliche Sprachproduktion)? 

¶ ĂKann ein Sehender blind sein?ñ Bewusstes 
Beobachten bzw. Auf-der-Lauer-Sein, um fruchtbare 
Gelegenheiten zur Sprachentwicklung spontan beim Schopf zu 
packen 

¶ ĂErklªr es mir!ñ M¿ndliche Weitergabe von Arbeitsprozesswissen 
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¶ ĂVorwªrts und r¿ckwªrts agieren!ñ Was soll ich tun, wenn ein 
bestimmter Operator in der Aufgabenstellung erscheint? Für einen 
gegeben Operator eine passende Aufgabenstellung formulieren, 

¶ ĂAngefangen Sªtze fortf¿hrenñ Welches 
Wissen ist mit diesem Satzanfang intendiert? 
Wie kann ich auf Basis meines Wissens einen 
passenden und vollständigen Satz bilden? 

¶ ĂGlossar erstellenñ Welche Begriffe 
charakterisieren das Themengebiet? Welche 
Bedeutung haben diese Begriffe innerhalb 
dieses Fachgebiets? 

¶ ĂBegriffe und ihre Beziehungenñ Maus und Kªse, Besteck und 
Wangentreppe é Welche Relation besteht zwischen Begriffen 
eines Themengebiets? 

¶ ĂMaschinenkundliches Wissen erarbeiten und weitergebenñ Was 
sagt mir die Betriebsanleitung? Wie kann ich zentrale Aspekte 
identifizieren und tradieren? 

¶ ĂBeschreiben, nicht analysierenñ Bau-Schadensausmaß 
wahrnehmen und in Worte kleiden 

¶ ĂFunktionsprinzipien baulicher Konfigurationen explanieren und 
ein Audiofile produzierenñ Welches Bauprodukt 
befindet sich wo, warum und wozu? 

¶ ĂSo habe ich es erlebtñ Didaktische Settings 
und persönliche Erfahrung im Schuljahr für den 
B11-Jahresbericht textlich darstellen. 

¶ é Fortsetzung folgt! 

 
Trotz allem intensiven Ringen um unser Unterrichtsqualität gibt es in den 
Tiefen der didaktischen Jahresplanung auch zukünftig immer wieder hier 
und dort Optimierungsmöglichkeiten. Eine offensichtliche 
Herausforderung ist weiterhin die konsistente Verbindung der sprachlichen 
Kompetenzentwicklung im Fach Deutsch mit der Berufsspezifisch, 
Lernfeldintegrierten, insbesondere wenn die Lehrkräfte im Fach Deutsch 
in unterschiedlichen Berufen agieren. 
 
Grundsätzlich müssen wir unsere Bildungsangebote weiterhin so 
gestalten, dass die Schülerinnen und Schüler diese für sich als 
gewinnbringend, wertvoll und wertschätzend erleben. 
 

Rainer Witt  
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Der Sohlenbock 
Unsere Planungen beim Sohlenbock 
Zuerst erstellten wir nach Angaben in einem Text eine maßstäbliche 
Bleistiftzeichnung in allen zwei Ansichten und als Grundriss. Wir haben 
alles in Normschrift beschriftet und vorschriftsmäßig bemaßt. Danach 
wurde ein digitaler Plan des Bockes mit unserer Zimmereisoftware 
gezeichnet. Mit Bleistift zeichneten wir eine Isometrie des Pfostens, um 
den Wechsel der Zapfenrichtung zu verstehen. Der digitale Plan enthält 
eine isometrische Darstellung des gesamten Werkstückes. 
Die Ausarbeitung beim Sohlenbock 
Bei diesem Werkstück sollten wir ohne fremde Hilfe arbeiten, es war 
unsere erste Arbeitsprobe. Ich habe zuerst die Pfosten, den Holm und die 
Füße angerissen, dann mit Hilfe einer Schitter- und Stoßsäge, eines 
Stemmeisens und eines Holzhammers alles ausgearbeitet. Die Abschnitte 
konnte ich mit einer Formatkreissäge abschneiden. Die Zapfen-
verbindungen wurden mit Hilfe von Keilen befestigt. Die oberen Ecken der 
Füße durfte ich in einem 45° Winkel mit der Formatkreissäge abtrennen. 
Zuletzt ist am Boden der Füße eine Ausklinkung entstanden, welche mit 
dem Stemmeisen und dem Holzhammer ausgearbeitet wurde. So kann der 
Bock sicher stehen und wackelt nicht. 
So hat mir die Arbeit am Sohlenbock 
gefallen 
Die Handzeichnung mit Bleistift zu 
erstellen hat mir sehr gefallen, die 
digitale Bearbeitung war nicht gleich 
etwas für mich, allerdings schaffte ich 
das dann auch. Die Ausarbeitung des 
Bockes war ziemlich simpel, da wir 
mit der Säge und dem Stemmeisen 
schon viel geübt hatten. Daher wurde 
ich auch recht schnell fertig. 
Außerdem habe ich durch dieses 
Projekt gelernt, wie man verkeilt. Des 
Weiteren konnte ich meine Sicherheit 
an den Standmaschinen verbessern. 
Für mich war das Projekt Sohlenbock 
ein sehr interessantes und spaßiges 
Projekt. 
 

Leon Eckersberger, BZG10 
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Fachwerkwände 
 
Zu Beginn starteten wir mit viel Euphorie in die Planungsphase unserer 
Fachwerkwände. Schnell mussten wir feststellen, dass dieses Projekt 
anspruchsvoller ist als gedacht. Anstatt die Lust zu verlieren, zeichneten 
wir Plan um Plan, Ansicht um Ansicht, und diskutierten teilweise über eine 
halbe Stunde, um ein einziges Detail zu klären. Hierbei ist nicht zu 
vergessen, dass die Pläne nicht nur per Hand, sondern auch auf dem 
Computer in Sema gezeichnet wurden. Spätestens hier ist uns klar 
geworden, dass wir noch lange nicht mit der Planung fertig sind. Hier fehlte 
ein Maß, bzw. dies oder jenes war noch unklar. Trotzdem arbeiteten wir 
zielstrebig weiter und schlossen wenig später die Phase der Planung mit 
den endgültigen Ausführungszeichnungen im Maßstab 1:10 ab. 
 
Nun musste es natürlich irgendwann mit der Ausführung unserer Pläne 
weitergehen. Wieder dachten wir alle ĂJawoll, jetzt kann es voll losgehen, 
schließlich haben wir ja alle den Maschienenkurs gemacht!ñ. Diese 
Rechnung machten wir aber ohne unsere Meister. Denn was wir noch nicht 
bedacht hatten, war, wie wir unsere Wände bzw. die verschiedenen Hölzer 
der Wände anreißen werden. Stichwort Maßlatten. Aber diese Bremsung 
unseres Arbeitselans hielt nicht lange an. Denn keine Woche später hatten 
die ersten Gruppen bereits den Kettenstemmer und die Handkreissägen in 
der Hand. Somit waren die Schwelle, das Rähm und die Pfosten recht 
schnell fertig. Anschließend legten wir die Riegel und Streben auf und 
fertigten auch diese an. Nach einigen Kontrollen und mehrmaligem 
Zusammenlegen waren wir nach einigen anstrengenden Praxistagen recht 
schnell mit unseren Wänden fertig.  
 
Abschließend mein Fazit: Nun, das BGJ-Zimmerer kann an manchen 
Stellen schon etwas sehr theoretisch sein. Zum Beispiel die 
sicherheitstechnischen Einweisungen der Maschinen oder die langen 
Theorie-Tage. Aber als wir dann hörten, dass wir ein Fachwerkhaus mit 
den Maßen 2,40 Meter auf 3,20 Meter bauen, freuten wir uns sehr, 
besonders als dann endlich die Fertigung in der Werkstatt begann. Also 
ich finde dieses Projekt sehr gut, da man von Anfang der Planungen bis 
zum Aufstellen dabei ist und am Ende das Ergebnis vor Augen hat und 
weiß, DAS haben wir als Team gebaut.  
 

Johann Stollner, BZG10 
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Der Rahmenhocker 
 
Die Planung des Rahmenhockers hat 
zu Beginn des Schuljahres relativ viel 
Zeit in Anspruch genommen. Was aber 
auch wieder ein Vorteil war, da dadurch 
ein besseres Bild des Endprodukts 
entstand. Angefangen hat es, dass 
unser Klassenlehrer Herr Hauter uns 
anhand eines Vorgabentextes und 
eines zerlegbaren Modells (M=1:2) 
erkunden ließ, wie der Rahmenhocker 
schlussendlich aussehen sollte. Durch 
das Modell konnten wir sehen, dass die 
Ecken mit Scherzapfen geplant sind, 
und wie die Kopfbänder später 
eingesetzt werden sollen. Diese sind für 
die Aussteifung des Rahmenhockers 
zuständig. Das in der Mitte liegende 
Andreaskreuz dient als Verzierung und als Stabilisierung in Längsrichtung. 
Beide Elemente (Kopfbänder, Andreaskreuz) müssen an den Zapfen 
gestirnt werden, damit der ausgeübte Druck an der Zapfenlochwand 
aufgenommen werden kann. Das Andreaskreuz wird mit einem 
Schwalbenschwanzkamm eingesetzt und so mit den beiden Querrahmen 
zimmermannsmäßig verbunden.    
 
Bevor es mit der Zeichnung losging, haben wir noch ein Arbeitsblatt 
bekommen, auf dem eine zeichnerische Darstellung war, bei der dann 
noch weitere Maße herausgelesen werden sollten. Anschließend wurde 
nochmal alles besprochen, und wir konnten zum Zeichnen übergehen. Die 
erste Zeichnung war das Rahmenelement mit den Kopfbändern, in einer 
Seiten-/ Vorderansicht und Draufsicht. Die zweite - und für mich etwas 
schwerere - war das Andreaskreuz. Es wurden wieder die drei Ansichten 
gezeichnet, doch dazu kam noch eine Umkantung einer 
Andreaskreuzstrebe dazu. Nachdem beide Zeichnungen fertig waren, 
wurden Sie von Herr Hauter noch einmal überprüft, und wir konnten zur 
Zimmereisoftware übergehen. Dort haben wir dann  den Rahmenhocker 
eingegeben und in 3D dargestellt. Und schon gingôs los mit dem Bauen! 
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Wir bekamen in der 
Zimmereiwerkstatt von 
Herr Müller und Herr 
Schratz unbearbeitete 
Hölzer, welche wir 
dann selber auf Länge 
geschnitten und 
abgerichtet haben. Vor 
Beginn der Arbeit 
haben wir dann  noch 
einmal alles gründlich 
besprochen und 
Zapfenloch / 

Schwalbenschwanz-
verbindungen geübt. Zuerst wurde der Rahmen hergestellt. Dafür haben 
wir unsere Hölzer angerissen mit den Verbindungen und Zapfenlöchern, 
welche dann noch, wenn nötig, korrigiert wurden. Die Ausarbeitung des 
Rahmens verlief recht schnell, da ein GroÇteil Ănurñ zu sªgen war. Es 
wurde in Zweierteams gearbeitet. Das heißt, dass pro Schüler ein Rahmen 
gemacht wurde. Nachdem alles fertig verarbeitet war, wurden die Rahmen 
nochmal rechtwinklig ausgerichtet und überprüft. Damit es sich nicht mehr 
verschieben kann, wurden die beiden Rahmen der jeweiligen Teams mit 
Holzdübeln an den Ecken befestigt. Danach konnte auch schon die 
Herstellung des Andreaskreuzes beginnen. Dafür haben wir auch noch 
einen Aufriss im Maßstab 1:1 gefertigt, um die Hölzer auflegen und 
anreißen zu können. Der Bau des Andreaskreuzes verlief recht schnell, da 
jetzt jeweils zwei Leute an derselben Sache gearbeitet haben. Das 
schwerste waren die Feinarbeiten hinterher, damit 
Schwalbenschwanzkamm und Schwalbenschwanzblatt Ăperfektñ passten. 
 
Später wurde das Andreaskreuz auch wieder mit Holzdübeln befestigt und 
an den Rahmen eingesetzt. Nun fehlte nur noch der Belag, aber bevor 
damit angefangen werden konnte, haben wir noch Hobelübungen 
gemacht, denn wir sollten die Bretter selbst per Hand hobeln. Was sich 
jetzt erst gemein anhört, war aber eine tolle Lernerfahrung, da wir nicht nur 
eine Holzsorte gehobelt haben, sondern viele verschiedene. Unter 
anderem Fichte, Lärche , Buche, Kiefer usw... . Das tolle daran war zu 
sehen, wie unterschiedlich Holz sich doch verhält, und dass es Hölzer gibt, 
die zwar weich sind und sehr geeignet fürs Schrauben oder Sägen, aber 
zum Hobeln eher schwieriger waren.  
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Außerdem haben wir jetzt eine schöne bunte Auswahl an Belaghölzern auf 
dem Hocker. Ein tolles Endprodukt. 
 
Meine Erfahrung: Ich habe die Planungsphase deutlich komplizierter 
gefunden, da ich die Vorstellungskraft, wie es aussehen, sollte noch nicht 
so gut beherrschte. Die Zeichnung der 3-Tafel-Projektion des 
Andreaskreuzes war mit einer der kompliziertesten Sachen. Mittlerweile 
fällt mir das deutlich einfacher. Die Praxis jedoch hat mir bei diesem Projekt 
sehr viel Spaß gemacht, auch wenn ich ab und zu kurz vorm Verzweifeln 
mit meinem Teampartner war. Dadurch, dass wir in Zweierteams 
gearbeitet hatten, wurde die Klasse auch nochmal enger 
zusammengeschweißt. Es gab natürlich ein paar Komplikationen, doch 
diese konnten alle gemeinsam überwunden werden. 
 

Helena Abel, BZG10 
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Lernsituation moderner Holzbau 
 
Wir haben zum Thema moderner Holzbau ein kleines Modellhäuschen als 
Holzrahmenbau im Maßstab 1:20 geplant und anschließend gebaut. 
Zuerst zeichnete jeder in der zugeordneten Wandgruppe die Längs- und 
Querwände. Anschließend haben wir die beiden Giebel und den Kniestock 
besprochen und gezeichnet sowie die entsprechende Bemaßung ergänzt.  
 
Nachdem wir die Zeichnungen nochmal besprochen und verglichen 
haben, fingen wir an, die Modelhölzer durch Auflegen auf die 
maßstäblichen Zeichnungen auf die richtige Länge zu schneiden. Danach 
wurden die Wandhölzer auf ein Platte gelegt, die wir mit zwei 
rechtwinkligen Hölzern versahen. So konnten wir Schwelle, Rähm und 
Ständer optimal zusammenkleben. Anschließend wurden die Wand- und 
Giebelelemente noch einmal überprüft und der rechte Winkel kontrolliert. 
Nachdem alle Wände gebaut waren, wurden sie auf die Bodenplatte mit 
Montageschwelle geklebt. Danach wurde die Balkenlage, der Kniestock 
und der Giebel aufgesetzt. Zuletzt richteten wir noch die Sparren auf die 
First- und Fußpfette auf.  
 
Somit lernten wir 
an dem 
Modellhaus, 
welche Schritte 
beim Abbinden im 
Holzrahmenbau 
nötig sind. 
Wärmeschutz, 
Feuchteschutz 
und Schallschutz 
haben wir dann 
auch an diesem 
Haus 
besprochen.  
 
Auf dem Foto 
sieht man, dass wir über unsere Modellhäuser recht stolz sind. 
 

März Flierl, BZG10 
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Zimmerer beim Strohballenhausseminar mit Experten 
 
Im Ramen des Themas ĂNachhaltiges Bauen und Dämmenñ haben wir 
Zimmerer am 17. und 18. November 2022 an einem 
Stohballenhausseminar des Norddeutschen Zentrums für Nachhaltiges 
Bauen  an der B11 teilgenommen. Zu Beginn haben wir erst ein paar 
grundlegende Fragen in unserem Seminarraum zum Klimaschutz geklärt , 
uns in das Thema hineingedacht und bekamen auch einige große 
Strohballenhaus-Projekte vorgestellt.  
 

 
 
Daraufhin sind wir tiefer in die Materie eingestiegen und haben uns mit den 
gängigsten Dämmstoffen und deren Klimabilanz auseinandergesetzt. 
Dabei gab es einige interessante Erkenntnisse, z.B. dass auch 
Holzfaserdämmstoffe nicht einfach immer biologisch abbaubar sind. 
Zusätzlich zum Dämmen mit Stroh und den ökologischen Vorteilen der 
Strohballenbauweise haben wir uns auch mit dem Lehmputz bei 
Strohwänden beschäftigt. Wir haben den Lehm mit ein paar praktischen 
Erfahrungen untersucht und festgestellt, welcher Lehm mit wie viel 
Sandanteil am besten als Putz geeignet ist.  
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Als das entschieden war, ging es gleich an den Modellen auf dem 
mitgebrachten ĂTruckñ mit dem Dämmen los. Wir haben uns in zwei 
Gruppen aufgeteilt und jede Gruppe hat ein Gefach mit jeweils 6 
Strohballen bestückt. Wir haben erst mal selbst einen möglichst effektiven 
Weg, die Strohballen in das Gefach einzubringen, gesucht. Dabei gab es 
natürlich ein paar Komplikationen, aber am Ende haben wir es mit 
vereinten Kräften geschafft.  

 
Als die Gefache dann standen, ging es mit 
einer Riesensauerei weiter, denn der Lehm 
wird per Hand auf das Stroh aufgetragen. 
Nachdem sich jeder mal dreckig machen 
musste, haben wir zusammen wieder alles 
verstaut und sind nochmal zu einer kleinen 
Runde nach drinnen gegangen, wo wir uns 
noch über diverse andere mehr oder 
weniger gängige Dämmstoffe und Taktiken 
(Greenwashing) der Produzenten 
unterhalten haben, einen Dämmstoff trotz 
einer katastrophalen Klimabilanz so 
umweltfreundlich wie möglich aussehen zu 
lassen.  
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Zum Abschluss haben wir dann Luisa, die sich seit Jahren mit dem Thema 
Strohballenbau beschäftigt, noch interviewt. Dieses Gespräch haben wir 
natürlich aufgenommen und es wird hier nun exklusiv veröffentlicht. 
 
 
Wir fragen Mitorganisatorin Luisa Schnarrenberger, eine ehemalige B11-
Zimmerin und inzwischen Bauingenieurin: 
 
Woher kommt die Idee, mit Strohballen Häuser zu bauen? Gibt es die 
schon lange? 
 
Ja. In der Menschheitsgeschichte wurde schon früh mit Stroh, Gras oder 
Reed (=Schilfrohr) gebaut. Um 1900 rum wurde die Ballenpresse 
erfunden, damit konnte man aus dem stark verdichten Stroh 
quaderförmige Ballen herstellen. Die wurden wie Steine 
aufeinandergestapelt und darauf das Dach gesetzt. Wir sind gerade auf 
der Suche nach ökologischen Alternativen zum Bauen mit Stahlbeton. Da 
ist das Bauen mit Stroh wieder ins Gedächtnis gekommen, es wird viel 
geforscht und experimentiert. Mittlerweile gibt es auch in Bayern einige 
große Bauprojekte, wo Strohballen eingebaut werden. Das ist eigentlich 
eine relativ einfache Art des Bauens. 
 
Du hast den ökologischen Aspekt erwähnt, wieso ausgerechnet Stroh? Da 
denkt man vielleicht eher Einstreu... 
 
Stroh ist eigentlich ein Abfallprodukt aus der Landwirtschaft, denn es wird 
ja nur das Getreide benötigt. Die Halme haben gar keine richtige 
Verwendung. Ein Teil davon wird untergepflügt oder als Einstreu 
verwendet. Aber wir haben eine große Menge, die schon in Quaderform 
auf dem Feld liegt und im Grunde Müll ist. Wir nehmen ihn, packen ihn in 
einen Holzrahmen und können ein Haus damit dämmen. Es wird gar keine 
zusätzliche Energie benötigt um das Stroh herzustellen, das ist sehr 
nachhaltig. 
 
Wenn man Stroh hört, denkt man vielleicht nicht an was Dauerhaftes. Hat 
ein Strohballenhaus denn die gleiche Bestªndigkeit wie ein Ănormalesñ 
Haus? 
 
Auf jeden Fall. Man muss ein paar grundsätzliche Regeln beim Bauen 
beachten, etwa den konstruktiven Holzschutz. Das heißt z.B., man muss 
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einen Spritzwasserschutz und einen großen Dachüberstand einplanen. 
Also grundlegende Maßnahmen, die wir immer und überall beim Bauen 
haben, egal mit welchen Baustoffen wir arbeiten. Das Stroh wird von 
außen mit einem Lehm- oder einem Kalkputz geschützt, dann funktioniert 
das Haus ganz normal wie ein herkömmliches Haus. Es gibt sogar 
Strohballenhäuser, die 1913 gebaut wurden, also vor gut hundert Jahren. 
Da wurden vor kurzem Teile der Wände geöffnet und das Stroh darin war 
wirklich noch goldgelb, da war nix verschimmelt, keine Feuchtigkeit drin. 
Also, wenn es richtig verbaut wird, dann hat es eine wahnsinnig hohe 
Dauerhaftigkeit. 
 
Mit Stroh wird also gedämmt. Wie ist denn die Energieeffizienz dabei, oder 
muss man dann extrem viel mehr Stroh verwenden als z.B. Styropor oder 
Mineralwolle? 
 
Stroh ist ein sehr effektiver Dämmstoff. Wir sind durch die Ballengröße 
etwas festgelegt bei der Wanddicke, die ist in der Regel 36 cm beträgt. 
Aber wir haben einen ziemlich guten Dämmwert, der vergleichbar ist mit 
einer klassischen Zellulosedämmung aus dem Holzrahmenbau. Im 
Strohballenbau sind wir im Passivhausstandard, also es ist ein sehr sehr 
guter Dämmstandard. Je besser ein Gebäude gedämmt ist, desto weniger 
Energie braucht man zum Heizen. Das bedeutet auch einen geringeren 
CO2-Ausstoß. 
 
Wie werden Schädlinge ferngehalten oder Schimmel verhindert? 
 
Schädlinge ziehen in der Regel gar nicht erst ein. Erstens bietet das Stroh 
selber keine Nährstoffe. Das Korn wurde vorher schon getrennt, die finden 
da nix zu fressen. Zweitens sind die Ballen hochverdichtet, da können sich 
die Tiere nicht gut eingraben. Und das Stroh ist gekapselt, also wir haben 
innenseitig Lehmputz und außen einen Kalkputz. Wenn das sauber 
verarbeitet ist, gibt´s keine Möglichkeiten, keine Löcher, wo Insekten 
reinkommen. Um Schimmel zu verhindern, müssen grundsätzliche 
Baustandards eingehalten werden: natürlich müssen die Wände gegen 
Feuchtigkeit geschützt werden, wie jeder Baustoff auf der Baustelle. 
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Hat der Lehmputz auch etwas mit dem Brandschutz zu tun? Stroh brennt 
ja ziemlich gut. 
 
Stimmt, Strohhalme brennen gut. Aber weil wir einen komprimierten Ballen 
haben, ist sehr wenig Sauerstoff zwischen dem Stroh. Deshalb brennt ein 
Strohballen nicht wirklich, er kokelt eher. Außerdem wird der Ballen nicht 
oberflächlich offen verbaut, sondern durch die Lehmschicht geschützt. 
Baustoffe werden in Feuerwiderstandsklassen eingeteilt: mit Lehm 
erreichen wir F30, mit einem Kalkputz noch höhere Standards bis F90. Das 
bedeutet, dass die Wand in Versuchen nach 30 bzw. 90 Minuten 
Branddauer noch stabil ist. 
 
Wie verbreitet sind Strohballenhäuser inzwischen? Gibt es in Deutschland 
normale Häuser, die mit Stroh gebaut sind? Wie nachgefragt ist dieser 
Baustoff? 
 
Es gibt schon einige Strohballenhäuser in Deutschland, aber es ist schwer, 
Zahlen zu nennen. Der Fachverband Strohballenbau schätzt, dass bisher 
etwa 1500 Strohballenhäuser gebaut wurden, und es kommen momentan 
recht viele dazu. (Anm.: Damit wird in den letzten Jahren vermehrt gebaut.) 
Ich finde es wichtig, dass wir mehr Menschen darüber informieren, wie 
einfach es ist, mit Stroh zu bauen. Und dass Richtlinien, die wir fürs Bauen 
brauchen, auch für Stroh vorhanden sind. 
 
Mit Stroh kann man also regulär bauen, mit vorhandenen Normen und 
Vorschriften, oder ist das viel aufwändiger? Was meinst du, wie die Zukunft 
für den Baustoff Stroh aussieht? Wird das vielleicht bald normal, damit zu 
bauen, gerade auch weil es u.a. ökologisch sehr sinnvoll ist? 
 
Ich hoffe, dass es normal wird. Und ich glaube auch, dass es von 
staatlicher Seite in Zukunft mehr finanzielle Förderung geben wird für 
Gebäude, die unter nachhaltigen Aspekten gebaut werden, damit es 
Unterstützung und Anreize gibt, so zu bauen. Bei öffentlichen Gebäuden 
wie Schulen, Kindergärten, Ämtern, hat der Staat selbst die 
Verantwortung. Da sollte er mehr Entscheidungen in diesem Sinne treffen, 
weniger Stahlbeton und mehr ökologische Baustoffe zu verwenden. Was 
die Richtlinien angeht: die werden vom Fachverband Strohballenbau 
rausgegeben, und die kann sich jeder aus dem Internet runterladen. Es 
gibt auch ein bauaufsichtliches Prüfzeugnis. Das bedeutet, dass der 
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Wandaufbau (Lehmputz ï Stroh ï Kalkputz) von einer anerkannten Stelle 
geprüft wurde, Wir haben ein Brandschutznachweis für die Wände, das ist 
nachgewiesen worden. Und wir haben eine Zulassung für den Dämmstoff 
Stroh. Da sind eigentlich alle Voraussetzungen, wir müssen nur noch damit 
bauen. 
 
Du warst auch auf der Walz. Hat das etwas mit deinem Engagement/ 
Leidenschaft für Strohballenhäuser zu tun? 
 
Ja. Auf der Wanderschaft habe ich meine Kollegin Adina Lange 
kennengelernt, die hier das Seminar mitorganisiert hat. Sie war da schon 
ganz fleißig tätig und hat mich für den Strohballenbau ins Boot geholt, das 
war 2014. In der Zeit hat mich der Strohballenbau sozusagen infiziert. Das 
tolle an den Baustellen ist, dass es auch eine Art kollektiver Bauerfahrung 
ist: oft arbeiten nicht nur Handwerker*innen mit, sondern auch Freunde 
und Familie von den Leuten, die bauen. Also es war wirklich immer eine 
Gruppe Menschen, die gemeinsam das Stroh eingebaut hat. Das fand ich 
einfach eine super Erfahrung, dass man da auf diese Art zusammen 
arbeitet auf den Baustellen. Diese erste Baustelle war auch der 
ausschlaggebende Punkt für mich. 
 
Wenn wir schon beim Thema Walz sind. Vielleicht ist das für den einen 
oder die andere hier ein Thema. Was sind drei Gegenstände, die dich über 
die ganze Zeit begleitet haben und die du jedem ans Herz legen würdest 
mitzunehmen? 
 
Ganz wichtig ist auf jeden Fall mein Wanderbuch gewesen, das ich immer 
bei mir hatte, wo ich meine ganze Wanderschaft dokumentiert habe. Da 
haben mir Freunde was reingeschrieben, da sind meine Arbeitszeugnisse 
reingekommen, da haben mit Menschen was reingeschrieben, die ich 
unterwegs kennengelernt habe, ja, das ist irgendwie das wichtigste 
Dokument. Da gibts am Ende kein Zertifikat oder so, das Wanderbuch 
dokumentiert deine Reise über die drei Jahre. Was ganz wichtig ist, ist 
natürlich ein Schlafsack, den hatte ich tatsächlich immer im Gepäck. Also 
wir hatten ja nicht viel dabei, aber der ist wichtig, dann kann man sich 
eigentlich überall hinlegen, egal ob man drinnen oder draußen schläft. Und 
lange Unterwäsche kann ich jedem empfehlen. Egal ob man wandert oder 
auf den Baustellen unterwegs ist, ist das immer gut. 

 
Das Interview führten Anna Klose und Emil Aschmoneit, BZG10 
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Baumpflanzaktion am 02.05.2023 in Hersbruck  
Berufsschüler des BGJ-Zimmerer pflanzen 128 Zukunftsbäume und 
errichten 130 m Wildschutzzaun 
 
Die Sommer der vergangenen 5 Jahre waren durch Hitzerekorde und 
Trockenheit gekennzeichnet und haben in unseren bayrischen Wäldern 
deutliche Spuren hinterlassen. Besonders betroffen sind hier 
Fichtenreinbestände, hier haben Trockenheit, Borkenkäfer und 
Sturmereignisse zum Teil große kahle Schadflächen hinterlassen. Soll in 
Zukunft jedoch weiterhin Holzbau mit heimischem Holz betrieben werden 
brauchen die Wälder Hilfe. Die Natur schafft es zwar aus eigener Kraft 
solche Kahlflächen mit Naturverjüngung neu zu bewachsen, jedoch 
wachsen dort häufig nur die Baumarten, die bereits zuvor vorhanden 
waren. Damit aber ein bunter Mischwald entstehen kann müssen noch 
andere klimastabile Zukunftsbäume dazwischen gepflanzt werden.  
 
Im Zuge einer Masterarbeit der TU-München hat die Klasse des BGJ-
Zimmerer am 02.05.2023 in der Nähe von Hersbruck auf einer 
Waldparzelle von ca. 1000m² junge Bäume gepflanzt. Um die Pflanzung 
vor Wildverbiss zu schützen, wurde zusätzlich 130 m Hürdenzaun 
angefertigt und aufgestellt. Die Schülerinnen und Schüler pflanzten hier in 
Kleingruppen die Zukunftsbaumarten Buche, Douglasie und Schwarznuss. 
Diese wurden in Pflanzentrupps von 32 Bäumchen, in Form sogenannter 
Nelderräder auf die Fläche gebracht. Parallel dazu fertigten die 
Schülerinnen und Schüler Hürdenzaunelemente aus Schwartenbrettern 
an. Für die Projektfläche wurden hier letztendlich Sägewerksabfälle, die 
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aus Borkenkäferbäumen derselben Waldparzelle stammen, nun zum 
Schutz der neuen Baumgeneration verwendet. 
 
Trotz der regnerischen Witterung war die gesamte Klasse begeistert bei 
der Sache und so wurden 140 Zukunftsbäume fachgerecht in den Boden 
gebracht und vor Wildverbiss geschützt. Die Klasse legte hier durch ihr 
herausragendes Engagement den Grundstein für einen klimastabilen Wald 
von Morgen und hat somit einen wichtigen Teil für den regionalen und 
globalen Klimaschutz beigetragen.  

 
Abschließend möchte ich mich bei allen Schülerinnen und Schülern der 
BGJ-Klasse 2023 für die hervorragende Mitarbeit und Engagement 
bedanken. Außerdem hat es mich gefreut, dass ich das Projekt an meiner 
alten Berufsschule realisieren konnte und möchte mich ebenfalls bei der 
begleitenden Lehrkraft Herrn Hauter bedanken. Es hat mir große Freude 
bereitet, mit so motivierten und engagierten jungen Menschen zusammen 
zu arbeiten. 
 

Lukas Scharrer, Zimmerer und Lehramtsstudent TU-München 



  

64 
 

Zukunftsmuseum 
Da das Thema Zukunft aktuell ist und wir auch in Ethik darüber reden 
wollten, haben wir uns dazu entschieden, unseren ersten Ausflug des 
Schuljahres ins neue Zukunftsmuseum in Nürnberg zu machen. Weil wir 
in der Ausbildung zum Zimmerer sind, haben wir auf dem Weg ins Museum 
noch die traditionellen Fachwerkhäuser in der Innenstadt Nürnberg 
angeschaut. Vorher haben wir uns in Gruppen aufgeteilt, die sich im 
Museum jeweils mit einem der fünf verschiedenen Ausstellungsthemen 
besonders beschäftigt haben.  
Die verschiedenen Themenbereiche im Museum sind: Raum und Zeit, 
System Erde, Stadt und System, Arbeit und Alltag und Körper und Geist 
mit Blick auf die Zukunft. In jedem Bereich gab es eine große Vielfalt an 
Zukunftstechnologien und weitere Visionen, wie die Zukunft aussehen 
könnte. Im Themenbereich Raum und Zeit ist das Museum unter anderem 
auf die Zukunft der künstlichen Intelligenz eingegangen. Beim Thema 
System Erde ging es um den allgemeinen Klimawandel und der Zukunft 
der Landwirtschaft unsere Erde. Fortbewegungsmittel und Bauarten in der 

Zukunft waren bei der Ausstellung Stadt und 
System das Hauptaugenmerk. Wie die 
Automatisierung von Roboter und Drohnen uns in 
der Zukunft weiterhelfen können, wurde im 
Bereich Arbeit und Alltag sichtbar. Im letzten 
Themenbereich Körper und Geist ging es um 
intelligente Implantate, Microchips im Körper und 
Prothesen. Nach dem Bearbeiten von der Gruppe 
gewählten Themenbereich hatten wir dann auch 
noch Zeit, die anderen Ausstellungen 
anzuschauen. Im Anschluss an den 
Museumsbesuch haben wir dann im 
Ethikunterricht in Gruppen ppt-Präsentationen 
erstellt und diese durch Internetrecherche noch 
ergänzt. Nach der Livepräsentation im Unterricht 
haben wir alles auf Teams eingestellt. Mit dieser 
Stoffsammlung konnten wir uns dann auf die 
Ethikschulaufgabe vorbereiten, was auch gut 
gelungen ist. Das Thema wird uns in unserem 
Leben wohl noch eine Zeit lang begleiten. 
2    Jonathan Kübler, BZG10 

 
2 Ein im Zukunftsmuseum gescannter Mitsch¿ler 
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Teamtraining in der Berufsfachschule Bautechnik 10  
  

Am Montag, 19.9.2022, haben wir uns in der 
Schule getroffen und sind gemeinsam zum 
Jugendtreff Mammut gegangen.   
 
Dort haben uns zwei Sozialpädagoginnen 
empfangen und wir haben einen Stuhlkreis 
gemacht. Dann haben wir uns vorgestellt, 
damit die anderen überhaupt wussten, mit 
wem sie es zu tun haben. Nachdem sich alle 
vorgestellt hatten, haben wir einige 
Kennenlern- und Vertrauensspiele 
gemacht. Ich fands schon sehr interessant, 
wie viele Sprachen die anderen sprechen 
können.  

 
Dann haben wir noch zusammen ein 
Geschicklichkeitsspiel lösen sollen.   
Wir alle mussten einen Stock auf 
unseren Fingerspitzen halten und der 
durfte nicht herunterfallen. Nach drei 
Versuchen haben wir es endlich 
geschafft.  
 
Mir hat der Tag gut gefallen. Wir 
haben uns alle besser kennengelernt 
und uns angefreundet. So entsteht 
auch kein Streit in der Klasse. Wir 
fanden den Tag sehr spannend und 
uns hat sehr überrascht, dass wir 
viele Spiele nicht kannten. Außerdem 
haben wir viel über unsere Mitschüler 
gelernt.  
 

BFSB10 
 

 

  



  

66 
 

Burg Hoheneck 
 
Die BFSB 10 und ihr Klassenleiter, Herr Lindner, brachen am 21.11.2022 
zu einer 3-tägigen Klassenfahrt zur Burg Hoheneck in Ipsheim auf. 
Ebenfalls dabei waren die Sozialpädagogin Barbara Englert vom 
Kreisjugendring und die Studentin Miriam. 
Während der drei Tage fanden verschiedene Workshops statt. 
Ziel der Veranstaltung war die Förderung von Eigenschaften wie 
Sozialkompetenz, Team-fähigkeit, Hilfsbereitschaft, Selbstbewusstsein 
und Eigenständigkeit. Die Schüler lernten im Rollenspiel, ein erfolgreiches 
Bewerbungsgespräch zu führen. Beim kreativen Gestalten fertigten sie 
z.B. Bilder aus gefärbtem Sand an. Spiele und Feedback-Gespräche 
rundeten das interessante Programm ab. Die Abende verbrachte die 
Gruppe am Lagerfeuer und bei gemeinsamen Spielen. Für das leibliche 
Wohl war dank des reichhaltigen und schmackhaften Essens der 
Burgküche bestens gesorgt. 
Den finanziellen Aufwand für Kost und Logis hat der Förderverein der 
B11übernommen; ein herzliches Dankeschön für seinen Einsatz gebührt 
Kollege Markus Hartmann. 
Vielen Dank an Barbara Englert und Miriam, die mit Engagement und Witz, 
mit Ideen und Kreativität die Veranstaltung zu einem gelungenen Event 
gemacht haben. 

Klemens Lindner 
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Stadion Nürnberg 
Am Dienstag, 25. April 2023, waren die Schüler der BFSB10 zu Gast im 
Max-Morlock-Stadion und nahmen am interaktiven Vortrag ĂIrgendwie 
andersñ teil. Begr¿Çt wurden wir von Herrn Bernd Kugler, der uns den Weg 
zur Herren-Umkleidekabine der Fußballer des 1. FCN zeigte. Dort 
angekommen, erwarteten uns die Referentinnen Renate Elksne und 
Franziska Hierl, die den Workshop ĂIrgendwie andersñ leiteten. Durch 
verschiedene Warm-up-Aktionen und Kennenlernspiele sowie der 
freundlichen Art der beiden Damen entstand eine angenehme 
Atmosphäre, die die ganze Zeit anhielt. Anhand von Fallbeispielen wurde 
aufgezeigt, wie der Mensch in Schubladen denkt. Ein reger Austausch 
eigener Erfahrungen fand statt. Die Schüler wurden in Rollenspielen mit 
Situationen konfrontiert, in denen sie anders als gewohnt agieren mussten. 
Sie stellten dabei fest, welche Hindernisse durch ihr Anderssein entstehen 
können. 
Im Anschluss an die gelungene Veranstaltung folgte ein wahres Highlight: 
Wir durften uns mit zwei Fußballerinnen der 2. Bundesliga des 1. FCN 
austauschen. Lara Felix und Kerstin Bogenschütz nahmen zu 
verschiedenen Themen Stellung und überraschten uns mit ihrer Offenheit.  
Zum Schluss führte uns Herr Kugler durch das imposante Stadion und 
berichtete viel Informatives und Spannendes. Ganz großer Dank gebührt 
Barbara Englert vom Kreisjugendring, die diesen tollen Tag hervorragend 
organisiert hatte. 

Klemens Lindner 
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Motivationstraining und Workshop Ăfit for financeñ 
 
Im Schuljahr 2022/23 nahmen die Schüler der BFSB 10 mehrmals an 
Motivationstrainings teil. Als Referentinnen der Veranstaltungen fungierten 
Barbara Englert und Miriam Koppitz vom Kreisjugendring bzw. Nicole 
Lämmermann, unsere Schulpsychologin.  
 
Zum Auftakt boten die Referentinnen verschiedene Spiele an, um die 
Schüler besser kennenzulernen. Die Klassenmitglieder formulierten ihre 
Ziele, beispielsweise das Finden einer geeigneten Ausbildungsstelle, und 
erläuterten Möglichkeiten, diese Ziele zu erreichen. Die Referentinnen 
gingen auf Probleme der Schüler ein und nannten konkrete Lösungs-
vorschläge. Zweck der Veranstaltungen war es, die Schüler zu motivieren. 
So sollten sie etwa Eigeninitiative entwickeln, um einen Praktikumsplatz zu 
finden, oder durch gezieltes Lernen ihre Noten verbessern, um die 
Chancen auf dem Ausbildungsmarkt zu erhöhen. 
 
Im Januar 2023 fand der Workshop Ăfit for financeñ, unter Leitung von 
Saher Iskaf, statt. Zielsetzung war, den Schülern einen 
verantwortungsvollen Umgang mit Geld zu vermitteln. Saher Iskaf zeigte 
anhand verschiedener Fallbeispiele auf, was z.B. beim Abschließen eines 
Handyvertrages oder dem Eröffnen eines Bankkontos zu beachten ist. Die 
Schüler hatten Gelegenheit, Fragen zu stellen und Erfahrungen 
auszutauschen. Mit einer Diskussionsrunde endete der Workshop. 
 
Von allen Veranstaltungen konnten die Schüler profitieren; sie sind auch 
für künftige Schulgenerationen unerlässlich. 

Klemens Lindner 

EPI Nürnberg 
 
Am 26.09.2022 unternahm die BFSB 10 einen Ausflug zum 
Schmausenbuck in Nähe des Tiergartens Nürnberg. Dort fand die Aktion 
ĂUnsere Klasse ist Klasseñ des Vereins EPI (Erlebnis-Pädagogische 
Impulse) statt. Unser Sozialpädagoge Benjamin Doess hatte sich im 
Vorfeld um Organisation und Bereitstellung der Veranstaltungskosten 
gekümmert. An der Veranstaltung nahmen die Schüler der BFSB10, 
Benjamin Doess, drei Betreuerinnen des EPI und Klemens Lindner teil. 
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Nach einer kurzen Vorstellungsrunde fanden viele gemeinsame Spiele 
statt. Unter anderem wurde die Geschicklichkeit der Schüler mit einem 
Seilspiel auf die Probe gestellt. Bei einem Vertrauensspiel wurden die 
Teilnehmer mit verbundenen Augen von einem jeweils sehenden Partner 
durch eine hügelige Landschaft geführt. Zielsetzung eines Teamspiels 
war, ¿ber ein aus Seilen gespanntes ĂSpinnennetzñ die jeweils andere 
Seite zu erreichen. Abschließend wurde in der Gruppe besprochen, 
inwieweit jeder Schüler von der Aktion profitiert hatte.  
 
Die Veranstaltung bereitete den Schülern großen Spaß. Die einzelnen 
Spiele dienten dem Kennenlernen, schafften Vertrauen und förderten 
Kommunikationsfähigkeit und Teamgeist. Die Aktion kann deshalb als 
voller Erfolg bezeichnet werden. 

Klemens Lindner 
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Sportfest 
 
Am Montag, den 26.06.2023 fand ein Sportfest in Nürnberg-Schweinau 
statt. Organisatoren waren der Kreisjugendring mit Frau Barbara Englert 
sowie eine Kooperation zwischen dem Projekt ĂausBildung wird 
Integrationñ und dem POST SV Bunter Sport.  
 
Teilgenommen haben 21 Schüler aus der B2 (BVJ und BIK) sowie 6 
Schüler der B11 (BFSB 10).  
 
Die Schüler sollten durch Spielaktionen und unterschiedliche Sportarten 
zur geistigen und körperlichen Ertüchtigung animiert werden. Der 
Sportverein Post e.V. stellte zudem sein großes Angebot an 
verschiedenen Sportarten vor, das die Schüler gegen einen geringen 
Vereinsbeitrag nutzen können.  
 
Am Veranstaltungstag herrschte heißes Wetter. Kühle Getränke, spendiert 
vom Sportverein Post e.V. und vom KJR, wurden daher gern 
angenommen. F¿r das leibliche Wohl sorgte die Bªckerei ĂBrezen Kolbñ 
mit leckeren Laugenbrezen.  
 
Obwohl die Schüler tüchtig schwitzten, war es für alle Beteiligten ein 
gelungener Tag. 

 
Klemens Lindner 

 

  



 

71 
 

B e r u f s b e r e i c h   A u s b a u  

Für Barbara Englert zum Abschied 

 
Barbara Englert vom 
Kreisjugendring wird uns, 
nach mehrjähriger 
erfolgreicher Tätigkeit an 
unserer Berufsschule, leider 
zum Schuljahresende 
verlassen. 
 
Mit vielen Aktionen hat 
Barbara unser Schulleben 
bereichert. So fanden 
verschiedene Workshops, z.B. 
zur Berufsfindung auf Burg 
Hoheneck, statt. In diesem 
Jahr durften wir das Max-
Morlock-Stadion besuchen 
und mit Spielerinnen der 2. 
Fußball-Bundesliga sprechen. 
An den Kletteraktionen, den 
Sportfesten und 
Bowlingspielen hatten wir viel 
Spaß.  
 
Barbara organisierte auch einen Erste-Hilfe- sowie einen Schwimmkurs. 
Die Veranstaltungen fanden auch außerhalb der Unterrichtszeiten statt 
und wurden von Barbara hervorragend und mit viel Einsatz betreut. 
 
Liebe Babsi, vielen Dank für dein Engagement, deine Empathie und deine 
guten Ideen. Du hattest immer ein offenes Ohr für die Probleme der 
Schüler und hast so manches Mal zur Lösung beigetragen. 
 
Unsere vielen guten Gespräche werde ich vermissen. 
 
Du wirst uns allen sehr fehlen. 
 
Alles Liebe! 
Klemens 
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Fliesen für den Boden in den Nischen der Malerwerkstatt 
 
Die Maler hatten Interesse daran, die Malernischen mit Bodenfliesen zu 
verschönern und haben sich an die BFSB11 gewendet. Die BFSB11 hat 
zugestimmt und mit dem Aufmaß der Malernischen begonnen. Als die 
Maße bekannt waren, haben sich die Schüler einen Entwurf für die 
Gestaltung überlegt und Ideen auf dem Papier gesammelt. Dazu gehörte 
das Verlege Muster und die Fliesenformate. Die Verlegepläne wurden mit 
dem CAD-Programm SEMA gezeichnet.  
 
Danach wurden auch schon die Fliesen zugeschnitten. Dazu standen ein 
Fliesenschneider und die neue Nassschneidemaschine zur Verfügung. 
Beide Geräte haben gut funktioniert, aber mit der Nassschneidemaschine 
war das Ergebnis besser und es hat das Arbeiten interessanter gemacht. 
Die Fliesen wurden mit der Zahnkelle (Zahnung 8 mm) im 
Dünnbettverfahren verlegt. Die Schwierigkeit war, es eben zu verlegen, da 
der Boden in beiden Nischen uneben war und die linke Nische ein Gefälle 
wegen eines Bodenablaufs hat. Die Herausforderung war, die Fliesen 
perfekt aufeinander zugestimmt zu schneiden und zu verlegen. Es wurde 
mit einer Spachtel verfugt, und die Fugen wurden mit einem 
Schwammbrett abgewaschen. In der rechten Nische wurde mit zwei 
verschiedenen Farben verfugt, die zu den Fliesen gepasst haben.  
 
Uns hat die Zusammenarbeit und die Herausforderung, als Anfänger ein 
besonderes Fliesenmuster zu verlegen, gefallen.  

Michael Shikeriavy, BFSB11 
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Projekt Malerboxen: 
2 Unterdecken planen, montieren und spachteln 
Um die zwei Malerboxen attraktiver für eine farbliche Gestaltung zu 
machen, wurden von den Trockenbaumonteuren der BFSB11 zwei 
Unterdecken geplant und montiert. Hier schildern die Schüler ihre 
Eindrücke vom Arbeitsprozess: 
 
ĂZuerst haben wir die Maße der Deckennischen aufgenommen und dann 
einen Plan f¿r die Unterkonstruktion erstellt.ñ 
 
ĂMit der Blechschere haben wir UD- und CD-Profile zugeschnitten.ñ 
 
ĂDie Montage der Metallunterkonstruktion fand ich problemlos.ñ 
 
ĂDie Fertigung des Deckenkranzes mit der Rundung fand ich sehr schwer.ñ 
 
ĂDas Verspachteln der Decken über dem Kopf fand ich anstrengend. Es 
ist mir immer mal Spachtelmasse auf den Boden gefallen.ñ 

Saleh Alsalhani, Udai Al-Awad BFSB11 
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Projekt in der B14:  Schließen 
von Wandnischen in Trocken-
bauweise 
 
Aus der Schulleitung der B14 gab es 
eine Anfrage zum Schließen von drei 
Wandnischen im 3. OG in der 
Sulzbacher Straße.  
 
Wir haben ein Aufmaß der Nischen 
mit dem digitalen Aufmaßgerät gemacht. Danach erstellten wir 
zeichnerisch die Planung der Unterkonstruktion (CW50, UW50 ï 
Metallprofile) und der Beplankung (Gipsplatten 2 x 12,5 mm für höhere 
Stabilität). 
 
Um nicht zu viel Material zu 
verschwenden, haben wir den 
Materialbedarf für die 3 Nischen 
berechnet. In der 
Trockenbauwerkstatt haben wir die 
Profile für 2 Nischen zugeschnitten 
und die Beplankung für alle drei 
Nischen vorbereitet.  

 
 
 
Eine Wandnische wurde mit 
Holzunterkonstruktion ausgeführt, da diese 
schon vorhanden war und nur etwas verstärkt 
werden musste. Bitte Vorsicht bei der 
Schraubenwahl, Feingewinde für Metall-UK 
und Grobgewinde für Holz-UK. Das gesamte 
Material (auch Spachtelmasse) und das 
Werkzeug haben wir mit dem B11ïBus in die 
Sulzbacher Straße gefahren und mit dem 
Aufzug in den 3. Stock transportiert. Nach 
Montage und Beplankung der Nischen haben 
wir die Gipsplatten in Q2-Qualität 
verspachtelt und geschliffen.  

BFSB11 
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Digitale Lernaufgabe ï 
Aufmaßzeichnen und 
Rückprojektion 
Die Trockenbaumonteure der 
BZT11 haben im Rahmen einer 
Lernsituation zum Planen und 
Montieren einer Unterdecke 
eine digitale Lernaufgabe 
bewältigt.  
Die Herausforderung bestand zum einen darin, mit dem Flexijet ihre 
Deckennische in SEMA auf zumessen. Dieses Aufmaß bildete die 
Grundlage für die Planung der Metallunterkonstruktion auf Papier. Die 
zweite Herausforderung war, aus der 
händisch geplanten Unterkonstruktion 
die Achsen der abzuhängenden Profile 
mit den Abhängepunkten in das 3Dï
Modell in SEMA zu übertragen. Danach 
war es nur noch ein kleiner Schritt, die 
Abhängepunkte mit dem Flexijet an die 
Rohdecke zu projizieren.  
 

Dazu ein paar Kommentare der 
Schüler*innen: 
ĂWenn ich mich nur auf das Gerªt verlasse, 
fehlt mir die Gegenkontrolleñ. 
ĂDas hªndische Einmessen fällt weg. Das 
ist dann schon einfacher und bequemer.ñ 
ĂDas Setzen der 3D-Punkte in Sema hat 
lange gedauert.ñ 
ĂDas Aufmessen von gerade grºÇeren 
Rªumen ist genauer und schneller.ñ 
ĂDas eigentliche Setzen der Abhªnger kann 
auch von Berufsanfängern durchgeführt 
werden. Es ist wirklich sehr einfach und 
bequem.ñ 
ĂDer Standort des AufmaÇgerªtes muss 
schon sehr exakt eingemessen werden, um 
die Lage der Punkte projizieren zu kºnnen.ñ  

 
Andre Ronyecz, Lilli-Marie Jahn, Leo Renninger, BZT11 
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Berufsbereich Holz 
 

Gibt es schöneres als Holz?  Bestimmt. Aber nicht viel!  

 
 
 
 
 
 
Im Rückblick auf dieses Schuljahr entsteht in meinem Kopf erstmal eine 
Flut von über- und untereinanderliegenden und umherfliegenden Bildern. 
Es ist gar nicht so einfach, da Struktur hineinzubekommen. Aber ich will es 
mal versuchen. 
Es begann wie jedes Jahr: drei Klassen im Berufsgrundbildungsjahr 
Holztechnik, die Fachklassen in beiden Jahrgangsstufen zweizügig. 
Nachdem eine Woche vor Schulbeginn gerade mal 11 Schüler für die 11. 
Klassen angemeldet waren explodierte die Schülerzahl dann ziemlich 
rasant auf zwei rappelvolle Klassen. Auch die 12. Klassen waren gut 
gefüllt. In den HG-Klassen war die relativ hohe Zahl an Damen 
bemerkenswert. Gut für das soziale Klima war es auf jeden Fall. 
Von Beginn an musste der Berufsbereich Holztechnik den längeren Ausfall 
von einigen Kollegen kompensieren. Für das große Engagement einiger 
Lehrer im Berufsbereich, die sich über Wochen und Monate bereit 
erklärten, durch Mehrarbeit oder Mitführung die Klassen mit Unterricht zu 
versorgen, möchte ich mich ganz herzlich bedanken, auch im Namen und 
Interesse unserer Schülerinnen und Schüler, die praktisch keinen Ausfall 
von Unterricht beklagen zu hatten. Und das Beste ist, dass sich auch 
keiner beklagt hat, dass nichts ausfällt! 
Neu war in dem Schuljahr die Einführung des digitalen Klassenbuchs mit 
Webuntis. Digitalisierung soll ja die Arbeit erleichtern, Arbeitsabläufe 
beschleunigen, leicht und intuitiv bedienbar sein und alle glücklich 
machen. Ob diese Ziele erreicht wurden é hmmh, da gehen die 
Meinungen auseinander. Wäre ich einer Juri, die einen Award für 
Produktdesign vergeben dürfte, dann würde Webuntis leer ausgehen. 
Wenig intuitiv, überfrachtet, umständlich, unübersichtlich und letztendlich 
ein höherer Zeitaufwand sind in meinen Augen nicht die Auswirkungen, die 
durch Digitalisierung erzielt werden sollten. Der große deutsche 
Produktdesigner Dieter Rams hat in seinen 10 Thesen für gutes Design 
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unter anderem gefordert, dass sich ein Produkt durch das Design selbst 
erklären sollte. Darüber sollten sich die Verantwortlichen von Webuntis mal 
Gedanken machen. 
Der Ăintegrierte Fach-
unterrichtsraumñ, der 
seit sicher mindestens 
2 (oder 3?) Jahren im 
Antragsverfahren und 
in der Planung ist, 
nimmt nun zum Ende 
des Schuljahres Ge-
stalt an. Beamer und 
Projektionsfläche feh-
len noch, genauso wie 
einiges an ĂZubehºrñ, das noch bestellt werden muss (z. B. der 3D-
Drucker). Aber zum nächsten Schuljahr sollte der Raum einsatzfertig sein. 
Er bietet 18 Schülerarbeitsplätze, zusätzlich einige mobile Endgeräte für 
die Nutzung in  den Werkstätten, den schon erwähnten 3D-Drucker und 
eine Videocamera, um beispielsweise kurze Lernvideos zu erstellen. Die 
Bankräume erhalten jeweils einen drahtlos ansteuerbaren Großbildschirm 
für Arbeitsunterlagen, Anleitungen, Lernvideos etc. Besonderer Dank gilt 
Herrn Stahl, der unter anderem den Lehrerschreibtisch geplant und 
gefertigt hat, sich intensiv mit technischen Details auseinandersetzte 
(welcher Switch ist nun für uns der richtige?) und vieles mehr. Auch bei 
unserem Schulleiter Herrn Köttig möchte ich mich für seinen Einsatz bei 
dem ganzen Prozess von der Antragstellung bis zur Ausführung und 
Ausstattung herzlich bedanken. 
Die Arbeit am Jahresziel, das sich mit dem Themenbereich Hörverstehen 
auseinandersetzte, wurde durch häufige Ausfälle der Internetverbindung 
oder auch durch sehr schlechte Netzqualität immer wieder beeinträchtigt. 
Als in der Anfangsphase des Schuljahrs das Thema KI plötzlich sehr 
aktuell wurde, beschloss ich dieses Thema im Unterricht zumindest 
ansatzweise aufzugreifen und das Jahresziel entsprechend anzupassen. 
Aktualität hatte hier für mich Vorrang. ChatGPT bietet eine Vielzahl von 
Möglichkeiten für den Unterricht ï aber eben auch eine ebenso 
beeindruckende Zahl von Gefahren, die durch den Missbrauch dieses 
Tools ausgehen können. Wir probierten im Unterricht, wie Fragen 
formuliert sein müssen, dass wir die erwarteten Antworten erhalten. Dabei 
konnte durch geschickte weitere Fragen auch die Qualität der gelieferten 
Antworten besser beurteilt werden. Der Abgleich der Ergebnisse mit der 
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einschlägigen Fachliteratur zeigte bisweilen kleine Schwächen oder 
Widersprüche. Der Einsatz für die Unterrichtsvorbereitung wurde ebenso 
an einigen Beispielen getestet. 
Bedanken möchte ich mich bei den Kollegen 
im Berufsbereich, für das angenehme 
miteinander, bei den Schülern, die eine 
große Bereicherung waren, bei allen, die an 
den Zwischen- und Gesellenprüfungen 
mitgewirkt haben und bei der Schulleitung 
für ihren einfühl-samen, unaufgeregten und 
ziel-orientierten Umgang mit den Problemen 
des Schulalltags. 
Genießt alle die unterrichtsfreie Zeit und bis 
nächstes Schuljahr grüße ich alle herzlich 
mit einem grinsenden Gesicht.  
                                                                                                       Fundstück beim Brennholzschneiden 

So schön kann Holz sein! 
 

Stefan Kirschner für den Berufsbereich Holztechnik 

 
Und noch etwas é 
 
Als ĂTheorielehrerñ in der HG10C mºchte ich dieser Klasse ein paar Worte 
widmen. Für mich war es in mancher Hinsicht eine wirklich herausragende 
Klasse. Ja, auch in dieser Klasse saßen Charakterköpfe mit, wie soll ich 
sagen, durchaus eigenwilligen Persönlichkeitsmerkmalen. Ja, man hätte 
sich weniger Verspätungen und Fehltage beim einen oder anderen 
gewünscht. Und ja, es gab auch Querelen unter den Schülerinnen und 
Schülern, nicht nur love, peace and harmonie. Aber eine Klasse, die ihre 
internen Probleme erkennt, sich selbst einen Team Building Workshop 
verordnet und diesen nach eigenem Beschluss am direkt folgenden 
Schultag auch durchführt ï ohne Hilfe von außen, sondern angeleitet 
durch eine Schülerin der Klasse ï erlebt man nicht so oft. Traf man den 
richtigen Ton, dann habe ich selten eine Truppe erlebt, die im sozialen 
Miteinander und im Umgang mit mir so viel Freude bereitet hat. Und ja, 
auch hier können die Meinungen subjektiv auseinandergehen. Aber so 
habe ich es erlebt. Für die vielen positiven Momente, die ich mit dieser 
Klasse erleben durfte, möchte ich mich ausdrücklich herzlich bedanken. 
 

Stefan Kirschner  
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Altes und Neues Handwerk 
 
Bei unserer Exkursion zum Germanischen Nationalmuseum besuchten wir 
die verschiedenen Ausstellungen, die das Museum zu bieten hatte. Wir 
starteten bei den alten Überresten der Stein- bis Bronzezeit. Besonders 
spannend waren hier die alten Waffen, Werkzeuge und die Techniken, mit 
denen diese hergestellt wurden. In 
der nächsten Ausstellung 
widmeten wir uns der Handwerks- 
und Medizinausstellung. Es war 
interessant zu sehen, wie die 
Werkzeuge damals aussahen und 
aufgebaut waren. Zu guter Letzt 
waren wir noch in der 
Möbelausstellung und begut-
achteten die damals gebauten 
Möbel. Es war schön zu sehen, wie 
sich die Bauweisen veränderten 
und trotzdem extreme 
Ähnlichkeiten aufweisen. Auch die 
Schwierigkeiten bei der Herstellung 
wurden durch die vorherige 
Ausstellung hervorgehoben. Am Ende des Tages konnte man einiges an 
Informationen mitnehmen und viel von den alten Methoden lernen, wie 
auch mit in seine Ausbildung übertragen. 

Jonas Schnabel, David Michel, HG10B 
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Wer, Was, Wo und vor allem Wie? 
 
Das fragte sich so mancher, als es im Lernfeld 1 an die ersten Werkstücke 
ging. Zuerst legten wir unter ziemlich engen Vorgaben damit los, ein 
schönes Brotzeitbrett herzustellen. Es ging an die Hobel, Bretter wurden 
zugerichtet, gehobelt, verleimt und das Brett gegen Werfen und Arbeiten 
gesichert. So konnten wir am Ende jeder unser erstes eigenes Brett in der 
Hand halten. 

Nachdem wir hier die ersten Schritte gelernt 
hatten, ging es gleich in die zweite Runde: wir 
durften individuell ein Anrichtbrett entwerfen. 
Wir ermittelten systematisch die 
Anforderungen, die an das Produkt gestellt 
wurden, beurteilten die Verwendbarkeit der 
Hölzer und wählten die benötigten Hölzer aus. 
Wir nutzten auch ĂAbfallhºlzerñ f¿r unsere 
Zwecke, die wir nach Beachtung der erlernten 
Verleimregeln verleimten und dann weiter 
bearbeiteten Bei diesem Werkstück starteten 
hier auch schon mit dem TSM 1-
Maschinenlehrgang und nutzen die Maschinen, 

um unsere Bretter zuzurichten. 
Am Ende kontrollierten und bewerteten wir unsere Arbeitsergebnisse nach 
vorgegebenen Qualitätskriterien und leiteten Optimierungsmöglichkeiten 
für unsere weiteren Arbeiten ab. Vor allem aber freuten wir uns über 
unsere einzigartigen Anrichtbretter. 

Schüler der HG10B 
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Alles außer gewöhnlich  
 
Als nächstes ging es an unsere Memoboards. 
Obwohl wir Vorgaben hatten, dass z.B. 
klassische Verbindungen wie das Zinken 
eingearbeitet werden mussten, durften wir selber 
kreativ werden und unsere Memoboards 
individuell gestalteten. Jeder hatte eine andere 
Vorstellung, wie man es am besten nutzen 
konnte. Einem war eine breite Ablagefläche 
wichtig, dem Nächsten eine große Befestigungs-
fläche und wieder ein anderer legte Wert auf ein 
besonderes Holzdesign. 
Wir verglichen die unterschiedlichen Materialien 
hinsichtlich ihrer Verwendbarkeit, wählten 
geeignete Werkstoffe aus (Vollholz, Platten-
werkstoffe, Glas, é) und entwickelten konstruktive Lösungen. Wir be-
schäftigten uns mit den unterschiedlichsten Füllungsmaterialien für unsere 
Memoboards, wie Kork als Pinnwand, Spiegelglas oder Magnetwände 
(teils sogar furniert). Wir bearbeiteten die unterschiedlichen Werkstoffe 
materialgerecht und nutzten werkstoffspezifische Ver-bindungen. Als 
traditionelle Vollholzverbindungen wurden die Zinken-verbindung oder 
Schlitz-und Zapfen-Verbindung mit 1/3- oder 2/3-Falz hergestellt. Nicht 
vergessen durften wir natürlich auch das Befestigungsproblem unseres 
Memoboards, das teils sehr elegant gelöst wurde. 
So entstanden am Ende sehr unterschiedliche Werkstücke, mit verschie-
denen schönen Details: Jedes Stück war so einzigartig wie jeder einzelne 
von uns. 

Schüler der HG10B 
  



 

83 
 

B e r u f s b e r e i c h   H o l z t e c h n i k 

BNE ï Bildung für nachhaltige Entwicklung - Auf dem Weg 
nach morgen 
 

In unserem nächsten Lernfeld ging es darum zu lernen Holzprodukte für 
den Außenbereich herzustellen und dabei sinnvollen konstruktiven 
Holzschutz und ökologische Aspekte zu berücksichtigen. Wir beurteilten 
die Beanspruchung des Produktes und wählten entsprechend des 
Einsatzbereichs und der natürlichen Dauerhaftigkeit eine geeignete 
Holzart und Verbindungen aus. Auf Wunsch des Kunden sollte auf 
Klebstoffe und chemische 
Holzschutzmittel verzichtet 
werden. 
Dieses Lernfeld war nämlich 
mit einem Biodiversitäts-projekt 
verbunden, bei dem wir eng mit 
der Regierung von 
Mittelfranken zusammen-
arbeiteten. Die HG10B baute 
dabei Übergangs-quartiere für 
Fledermäuse. 
Nach der bisher erlernten 
Einzelarbeit an Maschinen und 
per Hand starteten wir mit 
unserem Wissen in die 
ĂMassenproduktionñ ï für die 
einzelnen Teile des Felder-
mausquartiers wurde gesägt, 
genutet, geschliffen und 
gezinkt - einseitig schräge 
Zinken einerseits und offen 
gezinkt beim anderen Modell. 
Wir stellten viele Stückzahlen der gleichen Größe her, aber auch mehrere 
an die Größe der unterschiedlichen Fledermausarten angepasste kleinere 
Modelle. Jede Art soll ein gemütliches Zuhause finden. 
Als Abschluss konnten wir einige Kästen, von einer kurzen Ausführung 
über unsere Arbeit begleitet, an Mitarbeiter und Biodiversitätsberater der 
Regierung von Mittelfranken ¿bergeben und uns danach noch im ĂIrrhainñ 
bei Kraftshof ein Bild von natürlichen Lebensquartieren einiger 
Fledermausarten machen.  

Schüler der HG10B  
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Klarheit ist wichtig für ein gutes Ende  
 
Nachdem wir in diesem Jahr schon einiges lernen und erproben durften, 
entwickelten wir langsam die Bereitschaft und Befähigung, 
Arbeitsaufgaben selbstständig zu planen, durchzuführen und die 
Ergebnisse zu beurteilen. So 
durften wir nun ziemlich frei 
entscheiden, was wir bauen 
wollten. Wir entwarfen, planten 
und fertigten unsere Einrich-
tungsgegenstände. Natürlich mit 
allen notwendigen Unterlagen, 
die dazugehören: Zeichnungen, 
Fertigungsunterlagen, Material-
listen.  
 
Wir berücksichtigten dabei 
neben den konkreten technisch-
konstruktiven Anfor-derungen 
wie Verbindungen oder 
Materialien auch wesent-liche 
Gestaltungsprinzipien. Wir 
wiederholten einiges, wie die 
Prinzipien der Flächensicherung 
(z.B. Gratleiste) und die 
traditionellen Holzverbindungen 
(z.B. Zinken), aber gleichzeitig 
nutzten wir auch neu gelerntes 
wie die CNC zur maschinellen 
Bearbeitung unserer Stücke. 
 
Und ja, es wurden uns immer mehr Dinge klar, je länger wir uns mit 
unseren eigenen selbst entwickelten Stücken beschäftigten, von der 
Planung bis zur Fertigung. Es wurde uns klar, wo es schon gut läuft, wo 
man etwas verändern muss und wo man immer weiter lernen darf. Und 
dann führte es bei allen zu einem guten Ende.  
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